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Fur Uriegslage. 
Der Kriegsrat von Boulogne. 

er Zuſammenbruch des ruſſiſch⸗ rumäniſchen 
werſtandes in der Dobrudscha, vor allem der 
8 Konſtantzas, wo außer 500 Waggons zahl⸗ 
eiche Petroleumbehälter und Lagerſchuppen wohl⸗ 
et in die Hände der Verbündeten geraten find 
5 ſtebzig türkiſche Handelsfahrzeuge befreit wur⸗ 
u, bedeutet, um mit Guſtave Hervs zu reden, 
* Ohrfeige für die ganze Entente“. In ſeinem 
Heilig „Sieg“ benannten Blatte ſchreit dieſer 
dhemalige Häuptling der franzöſiſchen Antimili⸗ 
ten nach ſchneller Hilfe. Nach ſeiner Über⸗ 
80 ung iſt es Ehrensache der Ruſſen, ſelbſt zum 
En ihrer Pläne auf Kowel und Lemberg 
A Mann als Verſtärkungen für Rumänien 
10 die Beine zu ſtellen, damit nicht die Deutſchen 
ten gezeuren Mengen Korn in Rumänien er⸗ 
ter en könnten, um das Kriegsende um ein wei⸗ 
es Jahr hinauszuſchieben. Nüchterner urteilt 
er engliſche Kriegsminiſter und „Umlerner zur 
meinen Wehrpflicht“ Lloyd George. Auf eine 
orgte Anfrage über die Lage in Rumänien gab 
An die ebenſo nichtsſagende wie geheimnisvolle 
Auf rt, es werde alles getan, um Rumänien bei⸗ 
Een, es ſei aber nicht wünſchenswert, genaue 
en beiten mitzuteilen. Was ſolche Verſprechun⸗ 
engliſcher Minister wert find, lehren in der 
en zungenheit Ehren⸗Eurchllls Hilfe für Untwer- 
Eiche Asquiths Gelübde, „ohne Vorbehalt und 
Er Hrankung“ das Menſchenmögliche zur Rettung 
derb tens zu leiſten. Indes wir taten, it der Vier⸗ 
1 0 beim Raten und Beraten. „In voller 
a Stimmung unter den Alliierten“ hat foeben 
Wei kiegsrat von Boulogne getagt. Nach feiner 
Seit und Hilfsbereitſchaft letztem Schluſſe 


en 


Ge zum Rücktritt zu zwingenden rumäniſchen 
ner 


alſtab erſetzen, als ob ſchwere Niederlagen 
Umdran überall verfahrene Kriegslage im Hand⸗ 
wär ehen durch Perſonenwechſel gut zu machen 
uten zu den Waffen gerufen werden, als ob 
die gerufene über Nacht Soldaten werden könnten, 
mühelos ihren kriegsharten Gognern überlegen 
(haft, Schließlich ſoll in Griechenland Wandel ge⸗ 
ſnheit werden. Aber bei dieſem Punkte ging die 
aren und Einigkeit ſofort zum Kuckuck. Wohl 
neuen alle Ratsherren für die Beſtellung eines 
Be Armeeführers in Mazedonien und für die 
Yuan 8 (und Weglobung) Sarrails mit ber 
des * und Einreihung der Parteigänger 
5 Venizelos in das zwerghafte griechische 
Forder ttonshilfsheer. Aber gegen die franzöſiſche 
der Fung, den König Konſtantin „zu entfernen“, 
tende eigentlich in ſeiner Behauptung, die Mit⸗ 
Rum ste ſeien unbeſieglich, durch die Niederlagen 
kahle Mens nur gerechtfertigt wird, erhoben ſich der 
pe inſpruch von engliſcher, der heftige Wider⸗ 
don ruſſiſcher Seite. ’ 
9 655 uns, daß in unſerem Lager von unruhi⸗ 
5 ren und vielköpfiger Einigkeit nichts zu 
Sander, it. Sichere Ruhe und planbewußtes 
Das „ atmet die Kriegführung des Vierbundes. 
don zelt die Abwehr an der Somme und weſtlich 
ture. e an der alten Drucklinie Zubilno—Za⸗ 
Ba an der Dreiländerecke zwiſchen Goldener 
Kr. IN und Kelemengebirge urd an der Cerna bei 
. Gruniſte. Daran änderte auch das 
Dun Tajen nichts am Miadgiolfee (halbwegs 
Seren Smorgon) und bei Gorodiſchtſche (am 
den an Das zeigen auch die Angriffsbewegun⸗ 
und der Grenze der Moldau im Trotoſultale 
Stay Ditugpaffe, der Walachei in Richtung 
der Doh a Kampolung, ſowie der Fortgang in 
Niederle ndſcha, wo der Feind in Würdigung feiner 
dat. ige die Brücke bei Cernawoda geſprengt 
Doug > zeigen ſchließlich auch die Kämpfe bei 
ſege en ont: was Nebel und Brand dem Feinde 
lichen hat deutſche Tapferkeit nur auf ausdrück⸗ 
dunn 8 und widerſtrebend ihm gelaſſen, um 
fen cbt dahinter in neuer Stellung ſeinen An⸗ 
ein Halt zu gebieten. 2 


märliſche Tageszeitung, 


Iufendungen ſind e a 5 7775 0 
d nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle 
j 0 i t werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


der Weltkrieg. 
her deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 27. Oktober (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 27. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Bei ſtarker Feuertätigkeit der Artillerie iſt es nördlich der 
Somme nur zu Gefechten von Erkundungsabteilungen gekommen. 
— Auf dem Südufer iſt durch unſer auf die feindlichen Gräben 
gelegtes Wirkungsfeuer ein ſich vorbereitender Angriff der Fran⸗ 
zoſen im Abſchnitt Fresnes⸗Mazancourt⸗Chaulnes niedergehalten 


eden 28 franzöſiſche und 16 engliſche Offiziere j 


Ferner ſollen alle Rumänen bis zu 50 


und Feiertage. — Bezu spreis bei den 


ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


af 


Nr. 4. 


worden. 


Heeresgruppe Kronprinz: 

Der Artilleriekampf war tagsüber auf dem öſtlichen Maas⸗ 
ufer zwiſchen Pfefferrücken und Woevre ſehr heftig. Mittags 
griffen die Franzoſen unſere Stellungen öſtlich von Fort Douaumont 
an; ſie wurden verluſtreich abgewieſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

An der Schtſchara wiederholten die Ruſſen noch zwei mal 
vergeblich ihre Angriffe; die ſtürmenden Kompagnien wurden von 
der Grabenbeſatzung durch Feuer zurückgetrieben. — Weiter ſüd⸗ 
lich, an der Wedsma⸗Mündung, nahmen ſchleſiſche Landwehrleute 
eine ruſſiſche Vorſtellung und brachten 1 Offizier, 88 Mann ge⸗ 
angen ein. — An der Luzker Front dauerte im Abſchnitt von 
Kiſielin ſtarkes Artilleriefeuer der Ruſſen an; um Mitternacht 
erfolgte ein Angriff, der vor unſeren Hinderniſſen im Feuer zu⸗ 


ſammenbrach. 


Fortſchritte gemacht. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. Oktober 
lautet: Während des ganzes geſtrigen Tages 
ſchwerer Regen. Während der Nacht war die feind⸗ 
liche Artillerie nordöſtlich von Courcelette an der 
Straße von Pozieres.—Bapaume ſehr tätig. 

Engliſcher Bericht vom 25. Oktober abends: 
Anhaltender Regen während des größeren Teiles 


des Tages. Südlich der Ancre war die feindliche 


Artillerie tätig, beſonders in der Nachbarſchaft von 
Le Sars —Eaucourt l Abbaye. An den übrigen 
Stellen unſerer Front beiderſeitiges zeitweiliges 
Artilleriefeuer. 


Engliſche Verluſtliſte. 


ei 
Die engliſchen Verluſtliſten vom 23. und 24. Ok. & 
tober 8 die Namen von 321 Offizieren (114 


gefallen) und 5640 Mann, bezw. von 117 Offizieren 
(67 gefallen) und 2480 Mann. 


Über die franzöſiſche Dffenfive bei Verdun 


mont die beiden Gegner an Heldenmut wett⸗ 
leiferten. Der Angriff war von franzöſiſcher Seite 
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B laß. 


ufträge 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruderei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbe 
kripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefüg 


u richten. — Bei Ein] 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 


Im Südteil der Waldkarpathen ſind erneute ruſſiſch⸗rumäniſche 
Angriffe geſcheitert. — Vorſtöße des Feindes an der Oſtgrenze 
von Siebenbürgen ſind zurückgeſchlagen worden. — Südlich von 
Predeal und in Richtung von Campolung haben unſere Angriffe 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Die Verfolgung der geſchlagenen Dobrudſcha⸗Armee wird 
fortgeſetzt. Die Gegend von Harſova iſt von den verbündeten 
Truppen erreicht. — Mazedoniſche Front: Keine weſentlichen Er⸗ 


eigniſſe. Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


t, wurde aber wegen 


on ſeit Tagen vorbereite 
as en Wert n. Joffre wohnte 


des ſchlechten Wetters aufgeſcho 
dem Kampfe bei. 


Schweizer Preßſtimme 
über die allgemeine Kriegslage. 


In einem Aufſatze, überſchrieben: „Der Eintritt 
der Kriege in die entſcheidende Phaſe“, beſpricht 
das „Verner Intelligenzblatt“ die großen Fort⸗ 
ſchritte der Verbündeten in der Dobrudſcha und 
fährt dann nach einem Hinweiſe darauf, daß ſowohl 
die ruſſiſche als die Somme⸗Offenſtve ſtecken ge⸗ 
blieben iſt, fort: Somit ergab ſich die Notwendig⸗ 
eit, ſo raſch als möglich die ſich langſam zugunſten 
er Mittelmächte neigende Kriegswage wieder auf⸗ 
zurichten. Dies iſt ſoeben geſchehen durch den Stoß 
der Franzoſen aus Verdun heraus. Dieſer Stoß iſt 
n Eingeſtändnis des Scheiterns der Pläne an der 
Es wird ſich zeigen, ob der Anlauf bei 
Verdun den Alliierten die ſo dringliche Entlaſtung 
bringt. Faſt möchte man daran zweifeln, vergleicht 
man die ſieben Kilometer der 
Kilometer vorgeſchoben worden 
9 Re bee von Frontkil 

ird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ über Rotterdam ge⸗ harren. t \ dieſen Ta 
meldet, daß bei dem Kampfe um das Fort Douau⸗ entſcheiden, ob auch dies Hindenburg nicht in ſeinen 
Plänen ſtören kann oder darf. Davon hä 


ront, een Hu 5 
nd, mit den Hun⸗ are . nes 
die der Entlaſtung auf die Stadt nieder, wo ſie einige Opfer ver⸗ 
wird es ſich in dieſen Tagen urſachten. Cabocng. 


ten; nachträgliche 
t iſt. 


Faſſche Meldung über den feindlichen Fliegerangriff 
auf Stuttgart. 


„Le Nouvelliſte de Lyon“ meldet unter dem 
15. Oktober, daß beim letzten Fliegerangriff auf 

tuttgart eine große Benzinfabrik von Bomben ge⸗ 
troffen worden und niedergebrannt ſei. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt es dem Flieger nur gelungen, einige 
Bomben in den ausgedehnten Schloßgarten abzu⸗ 
werfen, wo ſie in dem wohlgepflegten Raſen einige 
häßliche Löcher zurückließen. Weder Perſonen noch 
Gebäude kamen bei dieſem „furchtbaren“ Angriff 
zu Schaden. 


Wie man in der engliſchen Fliegertruppe denkt. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge⸗ 
ſchrieben: ; 

Der engliſche Fliegerleutnant Jack Tullis hat 
am 6. 10. 1916 in einer Unterredung folgende An⸗ 
gabe gemacht: „Zwei Dinge ſind es, über die wir 
engliſchen Flieger empört ſind: die Aufopferung 
der Flieger in der Somme⸗Schlacht und die uns auf⸗ 
gezwungene Benutzung von Exploſivgeſchoſſen. 
Anſere Führer ſchicken uns ohne Rückſicht auf Leben 
und Material aus, oft zur Löſung von Aufgaben, 
die durchaus nicht zweckdienlich und wichtig me 
und nur den fiheren Verluſt einer Anzahl von Flug⸗ 
zeugen zur e Das iſt auch der Grund, 
warum unſere erluſte während der Somme⸗ 
Schlacht jo ins Ungemeſſene geſtiegen find. Was 
die Exploſivgeſchoſſe anlangt, will ich Ihnen ohne 
weiteres zugeben, daß wir in engliſchen Flugzeugen 
in dieſem Sommer mehrere Monate lang Exploſiv⸗ 

eſchoſſe verwandt haben, und zwar auf Befehl der 
öheren militäriſchen Stellen. Ich kann nicht genau 
angeben, wie dieſe Exploſivgeſchoſſe konſtruiert 
waren. Jedenfalls war aber ein kleines Loch an⸗ 
gebracht, und im Innern des Geſchoſſes befand ſich 
eine wenig brennbare Flüſſigkeit. Beim Aufſchlagen 
entzündete ſich dieſelbe, und das Geſchoß mußte 
explodieren. Dieſes Exploſivgeſchoß führt den 
Namen „Buckingham tracer“. Selbſtverſtändlich gab 
es, wenn ein Menſch von ſolchem Geſchoß getroffen 
wurde, furchtbare Wunden. Der Gebrauch dieſer 
Geſchoſſe wurde uns befohlen, um unter den feind⸗ 
lichen Flugzeugen mehr Schaden anzurichten. Wenn 
ein ſolches Geſchoß den Tank eines Flugzeuges 
durchlöcherte, mußte ſich der Inhalt entzünden, und 
eine Exploſion war die ſichere Folge. Die eng⸗ 
liſchen Flieger waren durchaus nicht einverſtanden 
mit der Verwendung dieſer Munition und haben 
wiederholt Proteſt erhoben, umſomehr, als wir 
fürchten mußten, im Falle der Gefangennahme und 
der Überführung vor ein deutſches Kriegsgericht 
eſtellt zu werden, und überhaupt auch, weil es un⸗ 
ferm pfinden und Kameradſchaftsgefühl, wel⸗ 
ches bei uns ſelbſt den feindlichen Fliegern gegen⸗ 
über beſtand, durchaus entgegenging. Es war vor⸗ 
geſchrieben, daß jede dritte Kugel ein B T fein 
mußte; es wurde auch gelegentlich von den vorge⸗ 
ſetzten Squadrons commanders nachgeſehen, ob die 
Munitionsgürtel und die Trommeln entſprechend 
gefüllt waren. Ich ſelbſt habe immer nur etwa 
ſechs Buckingham tracer in das obere Ende meines 
Patronengürtels einfüllen laſſen, was genügte, um 
bei einer Neviſion nicht aufzufallen. Dann habe 
id ſtets nach dem Abflug etwa 20 Schuß ins Leere 
abgegeben, ſodaß ich kein Exploſtpgeſchoß mehr im 
Gürtel hatte, und nun ganz ſicher bin, niemals einen 
ſolchen Buckingham tracer auf ein deutſches Flug⸗ 
zeug abgefeuert zu haben.“ 5 


* 5 * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 26. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Auf unſeren Stellungen im Wippach⸗Tale und 
auf der Karſthochfläche lag geftern Vormittag hef⸗ 
tiges Artillerie⸗ und Minenfeuer, das gegen Mittag 
allmählich nachließ. Rekognoszterende feindliche 
Abteilungen, die ſich unſeren Stellungen näherten, 
wurden durch Handgranaten zurückgetrieben. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtades, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 0 8 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht v 
26. Oktsber lautet: Während des an Se 
Artilleriekämpfe in der Zone von Lagazuoi (Trave⸗ 
nanzestal⸗Boite), öſtlich von Görz und auf dem 
Karſt. Am Nachmittag verſtärkte der Gegner ſein 
Feuer auf unſere Linien öſtlich von Görz aber er 
unternahm keinen Angriff. Einige Geſchoſſe fielen 


9 ze * 


7 * . 


BP — 


— 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 26. Oktober ge⸗ 


meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
a Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


Nördlich von Campolung wurden rumäniſche 
Gegenſtöße abgeſchlagen. Südlich des Predeal⸗ 
Paſſes ſind unſere Honved⸗Truppen in erfolgreichem 
Fortſchreiten. — Im Bereczker⸗Gebirge ſäuberten 
Bayern einen Grenzkamm. Im Uz⸗ und Patros⸗ 
(Trottuſul⸗ Tale warfen ß5ſterreichiſch⸗ungariſche 
Truppen — ſchon auf rumäniſchem Boden kümpfend 
— den Feind an mehreren Stellen. In der Drei⸗ 
länder⸗Ecke, auf den Höhen am Neagra⸗Bache, wur⸗ 
den ruſſiſche Angriffe zurückgewieſen. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 


| Nördlich von Zaturcy brachen angreifende 


ruſſiſche Bataillone vor den deutſchen Hinderniſſen 


zuſammen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
25. Oktober lautet: 

Weſtfront: Südlich von Dorna Watra ver⸗ 
trieben unſere vorgeſchobenen Abteilungen den 
Feind aus einer Reihe von Höhenſtellungen. Wir 
| en Gefangene und erbeuteten zwei Maſchinen⸗ 
0 ge re. 

Rumäniſche Nordoſtfront: Der Feind griff die 
rumäniſchen Truppen bei Predeal (18 Werſt ſüdlich 
von Kronſtadt), im Tirgului⸗Tale bei Kimpolung 
und im Eles⸗Tale an und zwang ſie, ſich etwas 
zurückzuziehen. 

In der Dobrudſcha dauern die Angriffe des 
Feindes auf der ganzen Front fort. Die rumäniſchen 
Truppen und die unſeren zogen ſich kämpfend nach 
Norden zurück und wurden gezwungen, die Linien 
Cernavoda— Taſſavlu⸗See aufzugeben. 


Numäniſcher Bericht. 


De rumäniſche Heeresbericht vom 25. Oktober 
tautet: 
j Nord⸗ und Nordoſtfront: Bei Fulghes, Bicaz 
und im Trotustal iſt die Lage unverändert. Im 
i Azultal dauert der Kampf an. Wir rückten nach 
De Weſten vor und machten 3 Offiziere und 108 Mann 
zu Gefangenen. Bei Oituz wurde der Feind über 
die Grenze zurückgeſchlagen. Wir nahmen ihm 
159 Gefangene ab. Im Buzeutal, bei Tablabutze, 
. Bratocea und Predelus iſt die Lage unverändert. 
In der Ortſchaft Predeal Kämpfe. Au der Gegend 
von Dragoslawle heftige Kämpfe. Sſtlich des Alt 
ſchlugen wir feindliche Angriffe ab und drängen den 
Feind andauernd nach Norden zurück. Weſtlich des 
Alt Kampfhandlungen ohne Bedeutung. Weſtlich 
des Jiu gaben wir in der Gegend des Vulkanpaſſes 
ein wenig Gelände auf. Bei Orſova Artillerie⸗ 


f kampf. 
Slipfeont: Nichts Neues längs der ganzen 
| Donau. In der Dobrudſcha haben wir uns nördlich 
von Cernavoda zurückgezogen. 5 


vom 


— . ,  — — — 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
h 26. Oktober von der rumäniſchen Front: Der Feind 
befindet ſich auf der ganzen Dobrudſcha⸗Front in 
5 überſtürztem Rückzuge bei Tultſcha, Braila und 
1 Harſova. Die Verfolgung wird fortgeſetzt. Am 

25. Oktober nahmen wir 15 Offiziere, 771 Mann 

gefangen und erbeuteten 15 Maſchinengewehre. — 
i An der Donaufront hat ſich nichts ereignet. 


Das jenjeitige Donau⸗Afer — Kriegsgefahrzone. 


1 Schweizeriſchen Preſſemeldungen zufolge ver⸗ 

fügte die rumäniſche Heeresleitung die Räumung 
der Nord⸗Dobrudſcha bis Babadag von der Zivil⸗ 

| bevölkerung. Sie erklärte die Gebiete links der 
Donau zur Kriegsgefahrzone. 


Der Umfang des beſetzten rumäniſchen Bodens. 


Schweizer Blättern zufolge haben die Deutſchen, 
12 Bulgaren und Türken bis zum 23. Oktober 20 v0 
| Quadratkilometer rumäniſchen Bodens beſetzt. 


14 Fluchtvorbereitungen in Vukareſt. 


N Nach Züricher Blättern meldet „Nowoje 
1 „Wremja“ zenſiert, die Geſandten in Bukareſt träfen 
I Vorbereitungen zur Abreiſe aus dem Feſtungsgebiet. 


Neue ruſſiſche Verſtärkungen für Rumänien. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ un fih melden, daß 
0 in le Zeit neue ruſſiſche Reſerven nach der ru⸗ 
h mäniſchen Front abgegangen ſind. 


Mackenſens großzügiges Manöver. 


1 anzöſiſche Fachkritiker wie General Berthaut 

N ae den notgedrungenen Rückzug der Ruſſen und 

ö 5 änen in den Norden der Dobrudſcha zu den 
unfaßbarſten Erſcheinungen des Feldzuges. Andere 
Kritiker erwarten in angſtvoller Spannung die 
Folgen des großzügigen Manövers Madenjens. 


Weitere franzöſiſche Preßſtimmen. 


j 

N 

Kos 

1. Die „Times“ jagt in einem Leitartikel über Ru: 

12 mänien, daß die Lage ſich wie folgt zuſammenfaſſen 

I läßt: Die Rumänen verloren ihren größten See⸗ 

75 hafen, die Kontrolle über die Dobrudſcha und wer⸗ 

5 den 7 le — a u. ſchick Rußland 

Hi Front ſchwer rängt. agegen ſchi an 
; ; jetzt bedeutende Verſtärkungen nach Rumänien, 
was zu der Hoffnung berechtige, daß es noch ge⸗ 
lingen werde, die erlittenen Schlappen wieder gut⸗ 
. Dazu kommt der on der Franzoſen 
ei Verdun und die Tätigkeit der Alliierten an der 
Somme. Die Gefährdung Rumäniens gehe ſämt⸗ 

liche Alliierten an; denn wenn die Deutſchen die 
Vorräte an Getreide, Fleiſch und Petroleum in Ru⸗ 
mänien erbeuten, iſt eine weitere Verlängerung 

Krieges unvermeidlich. Rußland habe ein ganz 

beſonderes Intereſſe an der Rettung Rumäniens, 
weil ein Einbruch in Rumänien, wenn er gelänge, 
eine UAmfaſſung des ruſſiſchen linken Flügels zur 
Folge haben würde. Man dürfe daher überzeugt 
ſein, 985 die Alliierten ſowohl im eigenen Intereſſe, 
als au aus tiefſter Sympathie mit der gerechten 

ens dem Lande die größtmögliche 


Sr Numäni 


werden. Das Blatt iſt überzeugt, daß 


[plan gegen Siebenbürgen ſei geſcheitert. 


das rumäniſche Volk in dieſer Stunde der Gefahr 
der großen Zukunft, die ihm in Oſteuropa beſchieden 
iſt, eingedenk und treu bleiben und der jetzigen 
Kriſis mit Mut und Kraft trotzen wird. Die Alli⸗ 
ierten r Pari auf die Standhaftigkeit der Rumänen. 
Der Pariſer „Temps“ führt zu den letzten Ereig⸗ 
niſſen in Rumänien aus: Der rumäniſche Feldzugs⸗ 
Rumä- 
nien verfüge zwar über friſche Truppen, ſei aber 
nicht ſo kriegstüchtig wie ſeine Gegner und beginne 
deshalb jetzt eine Lehre in moderner Kriegs⸗ 
führung. Was Griechenland anbelange, ſo werde 
der rumäniſche Rückzug dem Könige weitere Gründe 
zu dem Beweis liefern, daß es beſſer ſei, einem un⸗ 
widerſtehlichen Gegner nicht Widerſtand zu leiſten. 
Solche Folgen müſſe man vorausſehen. — „Echo de 
Paris“ ſchreibt: Die Eroberung der Dobrudſcha 
für den Stolz der Bulgaren eine große Genugtuung. 
Seit mehr als 30 Jahren denken ſie daran, ſich dieſe 
Provinz einzuverleiben. König Ferdinand muß 
jetzt den Bulgaren mehr denn je als Schöpfer der 
nationalen Einheit erſcheinen. Mehr denn je wer⸗ 
den ſie jetzt entſchloſſen ſein, ſeine Politik mitzu⸗ 
machen. Wenn wir auf ihre ſogenannte Kriegs⸗ 
müdigkeit rechnen, ſo begehen wir den ſchlimmſten, 
widerſinnigſtem Fehler. — Hervs ſchreibt im „Vic⸗ 


toire“: Die Einnahme Konſtantzas iſt eine Ohr⸗ 


feige für die ganze Entente. Die Vogelſtrauß⸗ 
technik verfängt nicht mehr. Die Ruſſen müſſen 
mindeſtens 500 000 Mann Verſtärkungen ſchicken, 
ſelbſt auf Koſten ihrer aß die gegen Lemberg 
und Kowel. Die Tatſache, daß die Deutſchen unge⸗ 
heure Mengen Korn in Rumänien beſchlagnahmen 
werden, wird das Kriegsende um ein weiteres Jahr 
hinausſchieben, wenn es den Deutſchen gefällt. Da⸗ 
rum muß Rumänien um jeden Preis geholfen 
werden, ſonſt ſind die Folgen des Sieges Mackenſens 
nicht abzuſehen. f 
Oberſt Schumski bringt in der Petersburger 


„Börſenzeitung“ eine äußerſt peſſimiſtiſche Beurtei⸗ 


lung der militäriſchen Lage Rumäniens. 
den Verbündeten 


ſchwediſchem Seegebiet Einſpruch zu erheben unter 
Vorbehalt aller Anſprüche, die ſich aus einer ſolchen 
Minenauslegung ergeben könnten. 


Die deutſchen U⸗Kreuzer an der amerikaniſchen Küfte 


Verſchiedene Berliner Blätter laſſen ſich aus 
Newyork melden, daß ſich die drei deutſchen Tauch⸗ 
boote „U 53“, „U 58“ und „A 61“ gegenwärtig auf 
der Höhe der Küſte der Vereinigten Staaten be⸗ 
finden reſp. verborgen halten. 

Auch dem Stockholmer „Aftenpoſten“ wird aus 
London aus ſicherer Quelle gemeldet, daß die deut⸗ 
ſchen Tauchboote „U 58“ und „U 61“ ſich noch vor 
der amerikaniſchen Küſte befinden. 8 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 1916. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Mittwoch 
Mittag den Biſchof von Hildesheim. Später wurde 
der Biſchof auch von der Kaiſerin empfangen. Das 
Kaiſerpaar beſuchte das Orangerielazarett in Pots⸗ 
dam. Der Kaiſer unterhielt ſich mit vielen Ver⸗ 
wundeten, über deren Befinden Dr. Hüttner Aus⸗ 
kunft gab. Die Kaiſerin verteilte Früchte aus den 
königlichen Gewächshäuſern. 

— Der Reichskanzler hat ſich, wie die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, zu kurzem 
Aufenthalt ins Große Hauptquartier begeben. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem 
königlich bayeriſchen General der Kavallerie Frei⸗ 
herrn von Gebſattel, kommandierendem General 
eines Armeekorps, der Orden Pour le mérite ver- 
liehen worden. — Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 


. — — — — — 


im Betriebsjahr 1916/17, ſowie die Bekanntmachung 


nicht viel genützt: Rumänien iſt ſchwächer als je. über Miſchung von Knochenmehl und Kali. 


wenig aus⸗ 
richten. Die Rückwirkung der F en en 
Offenſive auf die ruſſiſche Front iſt überhaupt ganz 
unbedeutend. Ihre Erfolge ſind ſo gering, daß die 
deutſche Heeresleitung nicht einmal gezwungen iſt, 
größere Truppenverbände dort zuſammenzuhalten. 
— In einem zweiten Artikel wirft Oberſt Schumski 
den Rumänen militäriſche Antauglichkeit vor. Die 
rumäniſchen Niederlagen ließen nur eine recht pein⸗ 
liche Erklärung zu. Serbien hielt beſſer ſtand, ob⸗ 
wohl ein größeres feindliches Heer damals konzen⸗ 
triert war, Serbien nur die Hälfte der Bevölkerung 
beſaß und außerdem durch lange Kriege ge⸗ 
ſchwächt war. 

Auch im „Atro Noſſiji“ läßt ein Bericht aus 
Jaſſy über die Kämpfe an der rumäniſch⸗ſteben⸗ 
bürgiſchen Grenze die Enttäuſchung und Unzu⸗ 
friedenheit mit Rumänien ſcharf hervortreten. 

* * 


Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 26. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Aus dem Bereiche unſerer Truppen iſt nichts 
zu melden. ENT 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
26. Oktober heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Die Lage iſt unverändert. Südlich des Prespa⸗Sees 
fand ein Gefecht mit ſchwachen feindlichen Abtei⸗ 
lungen ſtatt. Von der ganzen Front zwiſchen 
Prespa⸗See und dem Aegäiſchen Meere iſt nichts 
von Bedeutung zu melden, außer ſchwerem Artil⸗ 
leriefeuer längs der Küſte des Aegäiſchen Meeres, 


0 * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
25. Oktober mit: 

Tigrisfront: Wir beunruhigten den Feind durch 
unſer wirkſames Feuer. Am 22. Oktober abends 
unternahmen wir einen überraſchenden Angriff 
gegen ein engliſches Lager, das ſich in der Gegen 
von Schueck Said befindet. Im Laufe dieſes An⸗ 
griffes drangen unſere Truppen zuſammen mit frei⸗ 
willigen Kriegern in die Schützengräben des Sen 
des ein und kehrten dann ſiegreich zurück, nachdem 
RAN Menge Waffen und Kriegsmaterial erbeutet 

atten. 


vom 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds melden: Der Dampfer „Sidmouth“ iſt 
verſenkt worden; die Beſatzung wurde gelandet. 

Einem in Kriſtianig eingegangenen Telegramm 
aus Newceaſtle zufolge iſt der Dampfer „Dido“, mit 
Eiſenbahnſchwellen nach England unterwegs, ver⸗ 
ſenkt worden. Die Mannſchaft wurde gerettet und 
nach Neweaſtle gebracht. „Dido“ (332 Tonnen) war 
in Sandnes beheimatet. 8 

Nach einem in Spendborg eingegangenen Tele⸗ 
gramm an die Reederei des Dreimaſters „London“ 
(184 Tonnen) aus Thrö iſt dieſer in der Nordſee 
von einem deutſchen Unterſeeboot in Brand geſteckt 
worden. Die Mannſchaft iſt gerettet. Der Schoner 
war nach Hartlepool mit Grubenholz unterwegs. 


Gerettete Beſatzung. 


Die norwegiſche Geſandtſchaft in Paris tele⸗ 
graphiert, die geſamte Beſatzung, nicht nur, wie ge⸗ 
meldet, der Kapitän und 14 Mann, der „Venus 2“ 
iſt gerettet worden. 


Auslegung ruſſiſcher Minen 
im Bottniſchen Meerbuſen. 


Der ruſſiſche Geſandte in Stockholm hat der 


ſchwediſchen Regierung mitgeteilt, die ruſſiſche Nez. 


gierung habe den Befehl erlaſſen, im Bottniſchen 
Meerbuſen Minen innerhalb näher bezeichneter 
Grenzen auszulegen. Infolge dieſer Mitteilung 


wurde der ſchwediſche Geſandte in Petersburg be⸗ 


auftragt, ſofort gegen die Minenauslegung auf 


7 


ſcher Militärattachs bei der k. und k. Botſchaft in 
Berlin war, 


| 


ſchafter Marquis Urrutia it geſtern in Rom ein⸗ 


— Der k. und k. Generalmajor Alois Ritter 
Klepſch Kloth von Roden iſt durch Anordnung des 
Kaiſers Franz Joſeph der Perſon des deutſchen 
Kaiſers zugeteilt worden. General Klepſch Kloth, 
der ſeinerzeit mehrere Jahre öſterreichiſch⸗ungari⸗ 


iſt ſeit anderthalb Jahren als Ver⸗ 
treter des öſterreichiſch⸗ungariſchen Oberkommandos 
zur deutſchen Oberſten Heeresleitung kommandiert. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über den Verkehr mit Schwefel, der Ent⸗ 
wurf einer Verordnung über Verarbeitung von 
Kartoffeln in Kleinbrennereien und der Entwurf 
einer Verordnung über die Verjährungsfriſten. 

Konſtanz, 26. Oktober. Der nächſte Austauſch 
deutſcher 
für Monat November vorgeſehen. In dieſem Monat 
kommen auch deutſche Zivilinternierte in der 
Schweiz an. 


Parlamentariſches. 


Der Seniorenkonventdes Reichs⸗ 
tages trat am Donnerstag vor der Plenar⸗ 
ſitzung zuſammen. Es beſteht im allgemeinen 
die Abſicht, auch Freitag, Sonnabend, Montag 
und Dienstag Plenarſitzungen abzuhalten. 
Über die weitere Aufarbeitung des Beratungs⸗ 
ſtoffs wird erſt in einer neuen Sitzung des 
Seniorenkonvents am Freitag entſchieden wer⸗ 
den. Die Plenarſitzung am Freitag ſoll erſt 
um 3 Uhr nachmittags beginnen. Ob der 
Reichskanzler Freitag und Sonnabend 
das Wort nehmen wird, um ſich über die letzte 
Rede des Lord Grey zu äußern, ſteht noch 
nicht feſt. 

Der Geſchäftsordnungsausſchuß 
des Reichstages hat am Donnerstag den 
Antrag der ſozialdemokratiſchen Arbeitsge⸗ 
meinſchaft, das Strafverfahren ge⸗ 
gen Liebknecht und ſeine Unterſuchungs⸗ 
haft für die Dauer der Sitzungsperiode auf⸗ 
zu heben, abgelehnt. 


Ausland. i 

Wien, 26. Oktober. Der türkiſche Miniſter des 

Außern Halil Bey iſt geſtern nach Konſtantinopel 
abgereiſt. 

Bern, 26. Oktober. Der 


neue ſpaniſche Bot⸗ 


getroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 25. Oktober. (Landtagswahl für 
den Wahlbezirk Marienwerder⸗Stuhm.) Am 25. 
d. Mts. fand wegen des durch den Tod des Ge⸗ 
heimen Juſtizrats Dr. Schrock erledigten Ylbgened- 
netenmandats eine Se des ahlausſchuſſes 
der Deutſchen im Kreiſe Marienwerder und des 
Wahlvereins für den Kreis Stuhm im Heznerſchen 
Hotel a ſtatt. Es erfolgte die einſtimmige 
Beſchlußfaſſung, als Kandidaten für die demnä 9 
ſtattfindende Landtags⸗Erſatzwahl den Wa 
männern den Geheimen Regierungsrat, Landſchafts⸗ 
Syndikus Goerdeler in Marienwerder zu empfehlen. 
Herr Goerdeler hat ſchon einmal, von 1899 bis 1903, 
unjeren Wahlkreis vertreten; bei der Neuwahl 
mußte er wegen Krankheit auf eine Wiederwahl 
verzichten. Der anweſende Kandidat erklärte ſich 
alsbald bereit, eine auf ihn fallende Wahl anzu⸗ 
nehmen. Der Wahlausſchuß wird demnächſt mit 
einem e an die Offentlichkeit treten. 
Dirſchau, 24. Oktober. (Die heutige Stadtver⸗ 
e EHEN genehmigte die Neuein⸗ 


2 


richtung einer Stadtſekretärſtelle für das Armen⸗ 


amt anſtelle der bisherigen Bürohilfsarbeiterſtelle. 
Beſchloſſen wurde der Neubau eines Gasbehälters 
und einer Ammoniakwaſſeranlage für 91 500 Mk. 
Die erforderlichen Geldmittel ſollen im Wege der 
Anleihe aufgebracht werden. 

Danzig, 26. Oktober. (Stadtverordnetenwahlen. 
— Geſamterlös der Herdbuchauktion.) Geſtern be⸗ 
gannen die Stadtverordnetenwahlen im 1. Bezirk 
der dritten Abteilung. Es ſtanden ſich zmei Grun⸗ 


und franzöſiſcher Schwerverwundeter iſt V 


ES 


quemte ſich 
Beſinnen zur Zahlung des Kerprelſe ebe 


pen gegenüber, die ſozialdemokratlſche Barteiteitutf 
und das Gewerkſchaftskartell einerſeits und die ke 
einigten bürgerlichen Parteien andererſeits. und 
tere ſiegten mit einem Stimmenvorſprung von k rige 
170 Stimmen. Es wurden gewählt: der bie i 
Stadtverordnete Direktor Brunzen mit 760 51,59 
men, der Gewerkſchaftsſekretär Gaikowski mit at? 
Stimmen (beide auf 6 Jahre) und der zen 
beamte Quetſchke mit 738 Stimmen (auf 2 5 at 
gegen Gewerkſchaftsbeamter Frängel mit 477, 463 
wirt Reimann 498 und Kaſſenrendant Sellin 5 
Stimmen. — Die Auktion der weſtpr. Herdbn 
geſellſchaft in Danzig hat einen Gejamterlös len 
123 520 Mark erbracht. Es brachten 25 Bu von 
41220 Mark, alſo einen Durchſchnittspreis a 
1650 Mark, 11 Kühe 14770 Mark (Jurchſchun z 
5 1830 Mart), 71 Färſen 67550 Mart (Fuel 
chnittspreis 950 Mark). Die nächſte Auktion fi 
am 28. Dezember in Danzig ſtatt. je: 
Heilsberg, 25. Oktober. (Perſonalie.) Ra 
rungsrat Dr. von Seydlitz und Ludwigsdorf, 
ſeit dem vorigen Jahre mit der Verwaltung om 
Kreiſes Heilsberg betraut war, iſt zum 1. Nov 5 
ber zur königlichen Regierung in Frankfurt a. 
Oder verſetzt worden. Mit der Verwaltung fe 
Kreiſes Heilsberg iſt Regierungsrat Rohde Ber 
tragt, der bisher den Kreis Eupen an der 
ſchen Grenze verwaltete. andi⸗ 
Königsberg, 21. Okt. (Der Verband ſelbſtä am 
er Kaufleute Oſtdeutſchlands E. V.) hielt 
ontag den 16. Oktober in Königsberg not 
Sitzung ab, zu der 19 Vereine Delegierte DEE 
hatten. Nach dem Bericht des Syndikus Ke sie 
mann über die Beſtimmungen über Höchſtp ei 
und übermäßige Preisſteigerung wurde na 18 
hafter Ausſprache folgende Entſchließ ant 
angenommen: „Die Handhabung der Beſtinteige⸗ 
gen über Höchſtpreiſe und übermäßige Preis . 


kung erfordert dringend die Mitwirkung Ta 


ſtändiger Kaufleute. Die Gerichte werden len. 
Sachverſtändige zu hören, bevor ſie Urteile fä 0 
Vor allem wendet ſich der Verband gegen hier in 
Fieber der Richter, daß derſelbe Bekrag, de 
riedenszeiten als ausreichender Gewinn 0 

ſehen wurde, auch jetzt bei den außerordentli 

ſtiegenen Preiſen, die bei einzelnen Artike 115 
Fünffache des Friedenspreiſes betragen, als au 
chend angeſehen wird. Die Kaufleute müſſen 

auf beſtehen, ihren aninlag nach Prozent 
berechnen, da anderenfalls bei demſelben gakoſten 
der Gewinn jo gering iſt, daß er die Un Ge⸗ 
nicht mehr deckt, wodurch der Niedergang er eis 
ſchäfte unausbleiblich herbeigeführt wird. ett⸗ 
tere Punkte der Tagesordnung betrafen die Pes 


verteilung, bei der die Detailiſten häufig mit und 
luſt abſchneiden, ferner die Juckerverteilung ung 
der Bezug von Saccharin. Auf der Tagesor maß 
ſtanden noch Berichte des Syndikus Kau über 
über den Warenumſatzſtempel und das Ge cmi, 
die Feſtſtellung von Kriegsſchäden. Am des 


tag fand eine Sitzung der Einkaufsvereinigung ds 
Verbandes ſelbſtändiger Kaufleute Seele 
. V. ſtatt, in welcher der Geſchäftsführer Gau 
reuß. Sebensmiktelnesjorgungsgejeifneh: der 
mann Georg Koſſak, über die Handha ung us 
erteilung von Lebensmitteln in Oſtpreußen 
führlich berichtete. len- 
Gumbinnen, 23. Oktober. (Todesfall. — Fade 
dunitvergiftung.) Landesrat a. D. Max But Hang 
Auſtinehlen ift 1 Er vertrat eine zel ten? 
den Wahlkreis Wehlau⸗Labiau im Ae 0 
R. des Ulanen⸗Regiment⸗ 
genommen hatte, ftellte er ſich ſeit 15 riege 
der Militärverwaltung zur Verfügung. Im 
wurde Burchard zum Rittmeiſter ernannt u 
mit nach Rußland aus. Er erhielt das 
Kreuz, erkrankte in Kurland und mußte ! gren! 
Heimat zurückkehren, wo er jetzt nach And eg, 
Leiden entſchlafen iſt. — Wie die „Hart innen 
meldet, iſt im Dorfe Worupönen bei Gum + auf? 
Montag früh der Beſitzer Käding im Bette tot ige 
efunden worden, während deſſen Frau u W f 
Tochter nur noch ſchwache Lebenszeichen vo fen 
ben. Sie hatten infolge Schließung der ud von 
lappe 0 eingeatmet. Der Zu us 9% 
Mutter und Tochter, die ins Kreiskranten ze nung 
bracht wurden, erſcheint nach ärztlicher 00 mit? 
hoffnungslos; ein zweites Kind iſt nur lei ; 
inige 
Lyck, 23. Oktober. (Ermordet?) Vor eic ts 
Tagen war, wie die ae Ztg.“ meldet, der Sehr 
beſitzer Myska aus Abbau Jeyſen nach Ly be⸗ 
ren, um einige geſchäftliche Angelegenheiten führer, 
ſorgen. Von dieſer Reiſe war das Fuhrwe de ver, 
los nachhauſe gekommen. Der Mann un fi 
mißt. 5 hat man ihn unterwegs to erm et 
funden. Es wird angenommen, daß er 
worden iſt. Nähere Angaben fehlen bisher. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. gut 
Hohenſalza, 24. Oktober. (Verſchiedenes ) 
Vermittelung des Vaterländiſchen Frauen Gr 
Hohenſalza werden in der Kirchen emeinde 
lirch 21 Großſtadtkinder untergebracht, amiliet 
Lebensmittelnot in bedürftigen Groß! in 
zu lindern. Es handelt ſich hier um ſche⸗ 
chriſtlicher Nächſtenliebe und paterländiſ diente 
ſinnung, das auch anderweit Nacheiferung löscht 


genommen worden. 


— In der Lifte der Rechtsanwälte iſt gelötet in 

re Header von Brain beim Am ae g een 

Hohenſalza. — Zwei Ausreißer, Knaben vo 

10 x ven, wurden hier angehalten und = ner 
geführt. Der 8jährige Junge bi e Spa, 
cen in 1 1 a geahren 175 
oſchen entwendet, war na en N 

Eile dort den Adjährigen Kameraden Bench 


Beide hatten beſchloſſen, gemelnschacze ele 


Danzig zu fahren, damen ledoch nur bis 5. 
Schneidemühl, 24. Oktober. Geher, 
Eine der älteſten Bürgerinnen unſerer Einve, 
älteſte Frau der hieſigen jüdiſchen Gem 25. b. } 
Witwe Marianne Jeremias, vollendet am en 
ihr 90. Lebensjahr. — Seit einigen untamte 
ich hier ein Herr umher, der ſich als Te 
infpeftor ausgab. Der Polizei gelang fr 5 
verhaften und der Militärbehörde zuzufü iſtig 1 
junge Mann macht den Eindruck eines Bee Hase 
anz normalen Menſchen. — Über bie Uns 
Zeit ee ein hieſiger dadu 
er für 


zuhelfen er 
I Beſitzer der Umgegend einige Gänfe z 10 
Anſtatt die Gänslein gleich ſelbſt mit Kd ef 75 
nehmen, übertrug er dieſe Arbeit einem Lan 


Geiſt. Dieſer, eine 14jährige Unſchuld © 

brachte die ſchnatternden Jreifüßler zut a0. Bh 
fragte in feines Herzens Einfalt einen der 1 
ſteig ſtehenden Herrn, ob er der Käufer aht 11 
ſei. Natürlich wurde die Frage Kir Trintg 11 
der ſchlaue Bote mit einem fürſtlichen mpfte er 
von 2 Mark entlohnt. Seelenvergrü, liche 
mit dem Zuge nach Berlin — der wirkt ic Det 
mit langem Geſichte nach eee 
täter würde ermittelt und be 


Anis» Mitbürger ſoll beim Barte 


ihn, 
en 0% 


Er 1 RD 


del 


Mond 
Fein rich 


dei mten 


e 
h nur 3 
Friefmarke 


dun 
Kg der Fabrikanten geſperrt werden. 


enen, au 


er, wenn ſie braun gebraten vor ihm 
auf dem Ti ı a a 


e ſteht! 


Für die Monate 


November und dezember 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 5 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koftet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


— . . — 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 27. Oktober 1916. 
o (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


ud aus unjerem Oſten: Unteroffizier d. R. Leo 
Aulubiekt aus Pr. Stargard (Inf. 21); 
uguſt Gartzke aus Rheinsberg, Kreis Briefen; 


Ats eſerviſt Ernſt Naß, einziger Sohn des 


5 und Gemeindevorſtehers Naß in Bahrendorf, 
teis Briefen; Lehrer, Unteroffizier Theodor 
guberer aus Schemlau, Kreis Culm; Gefreiter 
Mt Wendel aus Culm; Landſturmmann Max 
Wille r aus Stolp (Landw.⸗Inf. 61); Musketier 
0 helm Mahn aus Koſe, Kreis Stolp (Inf. 61); 
iandfturmmann Artur Schiefelbein aus Dan⸗ 
{ (Landw.⸗Inf. 61); Huſar Heinrich Franz 
eibhuſ. 2) aus Montau, Kreis Schwetz; Erſatz⸗ 
yeferoijt Friedrich Rundmann aus Kl. Teſchen⸗ 
rf (Weſtpr.); Unteroffizier Auguſt Schap⸗ 
rk (Inf. 61); Gefreiter Philipp Falkowski 

nf. 61) aus Klein Tzyſte, Kreis Culm. 
as Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
ben erhalten: die Poſtſekretäre, Leutnants d. R. 
Korea ek aus Flatow und Haenchen aus 
is: Beſitzer, Vlzefeldwebel Otto Weſtphal 
5 K in, Kreis Schwetz, dem die Auszeich⸗ 
aiſer perſönlich überreicht wurde. — 
Br dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
bi gezeichnet: Vizewachtmeiſter d. R. Kuno Reh⸗ 
8 unter gleiten Beförde⸗ 
webel d. L. 


ät * a “+ 3 
ma nen; 8 Hermann Hof 1 
Ifen zwe 

Helgſten ſtehender Sohn Otto, 


u 
N 
8 
85 
1 
=: 


a9 2) zweiter Sohn 1 ER itzers 
ſch, Kreis Karthaus; 


e 


Heinze, Sohn des Zollaſſiſtenten 
einze in Hohenſalza. 5 m 

d. D. DEN e Dem Lehrer 
De von Borzeſtowski in Gollubien, Kreis Kart⸗ 


iſt der Adler der Inhaber des königlichen 

8 Sordens von Hohenzollern verliehen Wonder, 

Ant. e der Dienſtprämie für 

des Sroffiziete.) Nach einer Beſtimmu 

dete Arlegsminifteriums kann den aus unverſchul⸗ 

machung egsgefangeniihaft noch vor der Demobil⸗ 
n 


kanten, sofern 
dane e eine 12jährige Dienſtzeit zu⸗ 


haben, beim Ausſcheiden aus dem Dienſt f 


> Unteroffizier die Dienſtprämie nebſt Zinſen 
erde 


werden, 
die yarititäriige Anerkennung für 
don 
Nltnpereine 


ihren 1 
Votberel i wel e an der militäriſchen 
tung regelm und bis kurz vor der Ein⸗ 
Ei Ser oder Marine teilgenommen haben, 
nigung über 

Bei nahme A Betten. 
grund Vienftantzitt als 
bei N Beſchein 

ſtim 


das t, 
aß 


Dieſe Beſcheinigung ſoll 
1 dienen und auf⸗ 
nen die Jungmannen 


taxi 


aber im g. 

Mer noch ziemlich verbreitet ſein. 
e o 
N Die e Ge wird von den Ab⸗ 
e vielfach entrichtet, wo ſie garnicht vorge⸗ 
ift. So erhält man aufg Druckſachen, 
oder höchſtens 5 Big: koſten, mit einer 
Dru 7 je, während die Gebühren der 
ü eſelben geblieben ſind wie 

f ia tief blieb 


Wee 8 Erhöhung der Streichholz⸗ 


bolt im Handel mit Streichhölzern hat ſich die 


dung wirtſchaftliche Abteilung des Kriegsernäh⸗ 
borffoammtes erneut mit dem Verein deulſcher Zünd. 
di dienten in Verbindung geſetzt und von 
Preis bei Auskunft erhalten, daß nach wie vor der 
dicht deim Verkauf an die Kleinhändler 38 Pfg. 
Bünpgs Deriteigen dürfte. Es würden Zwiſchen⸗ 

ern, die dieſen Preis Überſchreiten, die Liefe⸗ 
Es be⸗ 
Über thin auch weiterhin der Kleinhandelspreis 
Werſch im Reiche 45 Pfg. für das Paket, und jede 
Nreisteettung desſelben iſt eine ungerechtfertigte 
einſchr eiberei, gegen die die zuſtändigen Behörden 

Weiten müßten. 

le ‚(Üngenußtes Gemüſe) Die Keichs⸗ 


Gemüfe und Obſt macht darauf aufmerk⸗ 


daß die Blätter der roten Rübe, der 


it 22 pi 2 
Siiger Beförberumg zum Vizewachtmeiſter und 
Stad 


die Heimat zurückgekehrten Kapitu⸗ Sz 
fie unter Anrechnung der Zeit der J 


Dauer und Erfolg der M 


gemüſe ergeben. Die 


en haben, ſich nie wieder über eine Gans Beete, ein vorzügliches, ſehr gut ſchmeckendes Blatt: Uhr ausverkauft, worauf der Seefiſchſtand umlagert 
Zubereitung hat genau wie wurde, wo 


Flundern, zu 1,20 rk das Pfund, 


bei Spinat zu erfolgen. Domänenpächter Schurig feilgehalten wurde. 


hat weiter feſtgeſtellt, daß aus den in den meiſten 
lättern der Kohls keinen 
rüben ein Gemüſegericht hergeſtellt werden kann, 


Fällen weggeworfenen 


d 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Arreſtanten. 
Gefunden) wurden eine Handtaſche und 


das genau wie Grünkohl ſchmeckt; die Kohlrüben⸗ 1 Spazierſtock. 


blätter find ſogar noch zarter. 
all dieſen Fällen um Millionen von 


nach macht darauf aufmerkſam, daß das 


der Sellerie, die in verſchiedenen deutſchen gebietes 
Gebieten in großen Mengen angebaut wird, aus⸗ 
ezeichnet als Suppengemüfe zu verwenden und be⸗ 
f e len iſt. Dieſe Ge⸗ 

rſatzmittel, ſondern 


onders zum Dörren zu emp 
müſe ſind nicht minderwertige 


Es Zee ſich in 

15 8 1 105 En Ben deutſchen 
i iſe⸗ treter der große ä 

Vorſtand des Deutſchen Pomologenvereins u. 9955 ihrer Reiſe durch die Hauptſtädte des Verwaltungs⸗ 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 25. Oktober. (Ver⸗ 
} Zeitungen) weilten auf 
es Oberbefehlshabers Oft am Dienstag 
in Wilna. Am Morgen beſuchten die Preſſe⸗ 
vertreter das Dienſtgebäude des deutſchen Stadt⸗ 
auptmanns, wo fie vom Stadthauptmann Ober⸗ 
ürgermeiſter Pohl begrüßt wurden. Um den 


nährkräftige und vollmertige, ae smittel, die Gäſten einen Überblick über die deutſche Verwaltung 
i 


auf jedem bürgerlichen ttagstiſ 


können. 


den diesjährigen ſehr verſchiedenen Ausfall der 
Kartoffelernte. 2 5 
— (Das gelöſte Problem der plaſti⸗ 
ſchen Kinematographie), das, wie wir ſei⸗ 
nerzeit berichteten, zwei Kriegsinvaliden, die 
Herren Welm⸗Zoppot und Kamrowski⸗Thorn, zum 
D.⸗R.⸗Patent angemeldet haben, hat im In⸗ und 
Auslande allgemeines Intereſſe gefunden. Das 
beweiſen die zahlreichen Artikel der Tages⸗ und 
achpreſſe und die vielen Angebote von Seiten der 
Ben Inter, die an die beiden glücklichen Erfin⸗ 
der herangetreten ſind. Wie wir hören, iſt die Er⸗ 
findung bereits finanziert und dürfte ſofort prak⸗ 
tiſche Verwertung finden, ſobald das Patentverfah⸗ 
ren zum Abſchluß gelangt. Uns liegt ſoeben ein 
längerer Artikel der „Lichtbildbühne“ vor der ein⸗ 
gehend die bisherige Entwicklung der Kinemato⸗ 
1 beleuchtet und zu dem Ergebnis gelangt, 
daß die erwähnte Erfindung als die einzig mög⸗ 
liche und glücklichſte Töſung der ſchmierigen Auf 
gabe — nämlich die Erzielung ſtereofkopiſch⸗plaſti⸗ 
Der interejjante Artikel ſchließt mit den Worten: 
„Die Kinematographie hat die vornehmſte Auf⸗ 
gabe darin zu ſuchen, nicht nur die Schauluſt nach 
guten Stücken zu befriedigen, ſondern auch das 
äſthetiſche Empfinden. Man mache die Kinemgto⸗ 
graphie Zwecken dienſtbar, die das künſtleriſche 
Empfinden des Einzelnen voll und ganz befriedi⸗ 
gen.“ Das wird zweifellos durch ein Lichtbild er⸗ 
reicht, das die wunderbaren Effekte der vollendeten 
Plaſtik zum Ausdruck bringt. Denn wenn ſchon ein 
zuhendes Sterebild die Natur in ihrer ganzen 
Tiefe und Räumlichkeit wiedergibt, wievielmehr 
wird das ſich bewegende Bild zur Wirklichkeit. 


Uhrketten, vorläufig 90 Stück in 3 Muſtern, 


8 
Stadttheater auf 
Beſuch war nur 


zu ermäßigten Preiſen 
„Maria Stuart“, Beginn der Vorſtellung 7% Uhr. 
Sonntag, 1 

langen zum 7. un 


wertiger 7 für Fleiſchbrühe und mit 
eine vorzügl 

und 91 

und billiges Gericht bilden treten nach immer 
Wettbewerb; Grünlinge (Gelbgänschen] nament⸗ 


1 e 5 in 25 
ö ner N 
1 1 5 engen dach — Der Eierpreis war 


angebracht. Für 4 lebende Enten von anſehnlicher 
Große Aa 47 Mark gefordert und gezahlt, wo⸗ 
bei der Händler jedes Handeln kühn zürückwies 
für eine gerupfte magere kleine Ente wurden no 

7 Mark verlangt. Eine gerupfte Gans keoſtete 
22 Mark, ein lebender Hahn von 3 bis 4 Pfund 
7,50 Mart, ein Paar Tauben 2,50 Mark. 10 
dem Fiſchmarkt waren ſowohl gute Fiſche wie au 

kleine in großer Menge vorhanden, da die Hand: 
lungen Scheffer und Naftaniel jetzt miteinander 
wetteifern, Thorn mit guten Fiſchen aus Schleſien 
und Oſtpreußen zu verſorgen, und auch die Weich⸗ 
ſel wieder gute Erträge des Fiſchfangs geliefert 
hatte. Aber die Nachfrage war noch immer größer 
als die Anfuhr und der Markt war ſchon vor 11 


erſcheinen der Stadt Wilna zu 


Es iſt dringend notwendig, ihre Ver⸗ det i 
wertung zu an beſonders im Hinblick auf wickelung der Für 


ſcher Kinematographie rückhaltlos anzuerkennen iſt. 


ermöglichen, waren Vorträge 
der Abteilungsmitglieder vorgeſehen. Die Ent⸗ 

ſorge⸗ Einrichtungen der Stadt⸗ 
verwaltung wurden ausführlich dargelegt. Nach 
den Vorträgen im Stadthauſe wurden den Preſſe⸗ 
vertretern die Sehenswürdigkeiten Wilnas gezeigt, 
die 5 0 Kirchenbauten wurden beſichtigt 


und 1 0 lich auch der Schloßberg beſucht, von dem 
aus die Stadt im ſchönſten Sonnenſchein zu ſohen 
war. Am Nachmittag fand eine Führung durch die 


Wilnaer deutſchen Preſſebetriebe it Im Anſchluß 
hieran wurde die Ausſtellung ilnaer Arbeits⸗ 
ſtuben beſichtigt. Den Abend verbrachten die Preſſe⸗ 

vertreter im Deutſchen Theater. Ein zwangloſes 

Zuſammenſein im Offizierkafino 9090 den Abend. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 26. er. (über 

eine Feuersbrunſt) wird aus Grod no berichtet: 
In Zapole, Bezirk Moſty, brach ein großer 

Brand aus, der in kurzer Zeit 19 Häuſer und neun 
Scheunen einäſcherte. Wahrſcheinlich liegt fahr⸗ 
läſſige Brandſtiftung durch Kinder vor. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 27. Oktober. (Er⸗ 
öffnung einer deutſchen Schule.) Geſtern Mittag 
fand im Gebäude des alten polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums in Warſchau eine Fekor anläßlich 
der Eröffnung einer deutſchen Schule ſtatt, die da⸗ 
zu beſtimmt iſt, der deutſchen Kolonie, die durch die 
von den ruſſiſchen Behörden veranlaßte Aufwiege⸗ 
lung und Verfolgung im erſten Kriegsjahr ſtark ge⸗ 
ſchwächt iſt, einen Mittelpunkt zu geben. Die 
er wurde eingeleitet durch eine Rede des Ge⸗ 


neralgouverneurs, Exzellenz von Beſeler, in 
der er die Hoffnung ausſprach, daß die Eröffnung 
den Ausgangspunkt einer ſchönen, reichen Entwick⸗ 
lung für deutſches Leben und Weſen in dieſer frem⸗ 
den Stadt bilden werde. 


„Herbfſtimmung“. 


| Nun iſt es Herbſt — und RO Nebel ſteigen 
Geſpenſterhaft aus jtillem Tal empor 

Und in dem trüben, ſonnenloſen Schweigen 

Des bangen Herzens Klage ſich verlor. 

Da kommt der Herbſtſturm toſend angeflogen 

Von fahlem Laub umtanzt, ai eilgem Wolkenroß, 
Er brauſt dahin — die Nebel ihn umwogen, 

Bis jäh vor ſeinem Wehn die graue Wand zerfloß. 


Über dem Brachfeld lichtes Morgenglänzen, 
In rote Glut getaucht der Laubwald ſteht, 
Mit bunten Farben darf er ſich noch kränzen, 
Bis allzu bald das letzte Blatt verweht. 
Vor rauhen Lüften möcht man ſorglich hüten, 
Was uns geblieben von des Sommers Pracht, 
Doch jeder er noch hat ſo manche Blüten 
Dem, der zu finden ſie gewußt, gebracht. 6 
An ſpätem Glück Par doppelt man ſich freuen, 
Die erſte Blütezeit fliegt ſchnell dahin, 

n ſeiner Jugend muß man oft bereuen, 

man erkämpft mit ungeſtümem Sinn 

Nun iſt es Herbſt — und immer noch kein Frieden 

m namenlos gewalt'gen Völkerkrieg, 

lücklich di ee Seelen, denen er beſchieden, 
Die über ſich errungen einen Sieg. 


Wer allen Schmerz, vom Schickſal ihm gegeben, 
Geduldig trägt, — der Prüfung Kern erfaßt, 
Dem wird, und ſei auch noch 0 ſchwer ſein Leben, 
Sie ſtets zur Läuterung und nie zur Laſt. 

Dem wachſen ſeeliſch täglich neue Schwingen, 

Weil es an Hoffnung niemals ihm gebricht, 

Er glaubt und kämpft und weiß, er wird erringen 
Nach allem Herbſtesdunkel doch das Licht! 


H. von Sch. 


Handel und Induſtrie. 


„Hamburger Webſtoffmeſſe“. Vom 8. bis 10. 
November findet in Hamburg im „Zoologischen 
Garten“ eine „Webſtoff⸗ (Muſter⸗) Meſſe ſtatt, die 
von dem Verbande deutſcher Detailgeſchäfte der 
Textilbranche, e. V., (Sitz Hamburg) veranſtaltet 
wird. Für die Webſtoffmeſſe liegen bereits zahl⸗ 


auf der Meſſe, die ſowohl den Mitgliedern des ge⸗ 
nannten Verbandes, wie auch den Nichtmitgliedern 
und ſonſtigen Intereſſenten zugängig iſt, zu rechnen 
iſt. 


...... ¼—— nn ng 
Deutſche Worte. 


Die Weltgeſchichte iſt nicht der Boden des Glücks. 
Die 2 70 e Wü ſind leere Blätter in ihr; 
denn ſie ſind die Perioden der Zuſammenſtimmung 
des fehlenden Gegenſatzes. Hegel. 


Letzte Nachrichten. 


„Zwangsarbeit in Belgien“. 

Berlin, 27. Oktober. Der franzöfiſche Signal⸗ 
dienſt meldet aus Amſterdam unter dem 24. d. Mts. 
mit der überſchrift „Zwangsarbeit in Belgien“, 
Generalgouverneur von Biſſing habe amtlich Bes 

kannt gegeben, daß alle arbeitsloſen Belgier darauf 


Durchführung dieſer Maßnahme nicht fügten, 
ſetzten ſich einer Gefängnisſtrafe von 3 Jahren aus. 
Eine andere Meldung aus Amſterdam beſagt, die 
deutſchen Behörden, die, wie man weiß, an alle 
Arbeitsloſen Weiſung haben ergehen laſſen, ſich 
zum Zweck der Zuweiſung von Arbeit in Liſten ein 
tragen zu laſſen, haben beſchloſſen, zunächſt einmal 
tauſend Mann zu requirieren, die nach Deutſchland 
geſandt werden jollen. Das gleiche Verbrechen ſeien 
die Deutſchen im Begriff in Mecheln zu begehen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 27. Oktober. Im amtlichen Bericht 
von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: An der 
Front von Verdun iſt die Lage unverändert. Die 
Deutſchen verſuchten während der Nacht keine 
Gegenangriffe. Sie beſchränkten ſich darauf, den 
Abſchnitt von Vaux und Douaumont heftig zu be⸗ 
ſchießen. Sonſt war die Nacht überall ruhig. 

Im amtlichen Bericht von Donnerstag Abend 
heißt es u. a.: An der Somme wurde ein Angriffs⸗ 
verſuch des Feindes auf das Gehöft Bois l' Abbaye, 
ſüdlich von Bouchavesnes, mühelos abgewieſen. 
Der Artilleriekampf dauert an. An der Front von 
Verdun wurde der Tag durch heftige Gegenangriffe 
des Feindes gekennzeichnet. Viermal griffen die 
Deutſchen die Stellungen an, die wir ihnen in der 
Gegend von Douaumont genommen hatten. Um 
8 Uhr 30 morgens und um 2 Uhr 30 nachmittags 
wurden zwei Angriffe auf das Fort und auf unſere 
Front östlich davon gemacht. Gegen 3 Uhr 30 ging 
ein dritter, ſehr ſtarker Angriff von dem Wäldchen 
von Hardemont aus. Unter das Feuer unſerer Bat⸗ 
terien und unſerer Maſchinengewehre genommen, 
mußten die vier Sturmwellen zurückfluten, wobei 
der Feind bedeutende Verluſte erlitt. Einige ver⸗ 
einzelte Abteilungen wurden gefangen genommen. 
Schließlich erlitt ein vierter Angriffsverſuch auf 
unjere Gräben ſüdlich des Chaulnes⸗Waldes ebenſo 
einen völligen Mißerfolg. Die Geſamtzahl der bis 
jetzt gezählten Gefangenen überſteigt 5000. Dazu 
kommen noch mehrere hundert Verwundete. 

Belgiſcher Bericht: Zerſtörungsfeuer auf deutſche 
Arbeiten in der Höhe von Grenzſtein 16 an der Der, 


Verſenkte Schiffe. 

London, 26. Oktober. Amtlich. Der britiſche 
Minenſucher „Ceniſta“ iſt von einem feindlichen 
Unterſeeboot torpediert und verſenkt worden. Alle 
Offiziere und 73 Mann ſind umgekommen, 12 Mann 
wurden gerettet. i 

Rotterdam, 26. Oktober. Der holländiſche 
Schoner „Helena“ (145 Tonnen) iſt im letzten Sturm 
mit Mann und Maus untergegangen. 

London, 26. Oktober. Lloyds meldet: Der 
däniſche Dampfer „Alf“ (2175 Tonnen), der britiſche 
Schoner „Tweed“ (2), der belgiſche Dampfer „Com⸗ 
teſſe de Flandre“ (1810 Tonnen), die norwegiſchen 
Dampfer „Solf“ (3057 Tonnen) und „Dag“ 
(963 Tonnen) und der britiſche Schoner „Twig“ 
(128 Tonnen) ſind geſunken. 

Kriſtiania, 26. Oktober. Die Mannſchaft 
vom Porsgrunder Dampfer „Kathinka“ iſt heute 
mit einem engliſchen Dampfer angekommen. 
„Kathinka“ wurde am letzten Donnerstag 125 See⸗ 
meilen von der norwegiſchen Küſte von einem deut⸗ 
ſchen Unterſeeboot in Brand geſteckt. Das Schiff 
war mit Grubenholz unterwegs. 


Vermißtes Rettungsboot. 
Kriſtiania, 26. Oktober. Das norwegiſche 
Vizekonſulat in Breſt meldet, daß von dem ver⸗ 
mißten Rettungsboot des „Nicöy“ mit dem Kapi⸗ 
tän und 6 Mann keine Nachricht eingegangen iſt. 
Franzöſiſche Kreuzer und Torpedoboote haben ver⸗ 
gebliche Nachforſchungen eingeleitet. 


Norwegens geſamter Schiffsverluſt. 
Kriſtiania, 26. Oktober. Ritzaus Büro 
meldet: Der geſamte Kriegsverluſt der norwegiſchen 
Handelsflotte beträgt bisher 268 134 Brutto⸗ 
Negiſtertonnen, deren Verſicherungsſumme ſich auf 
102 015 190 Kronen beläuft. 149 Seeleute ſind da⸗ 
bei umgekommen. 


Berliner Vörſe. 

Die günſtigen Nachrichten vom rumäniſchen Krlegsſchau⸗ 
platz haben an der Börfe weitere Unternehmungsluſt geweckt. 
Bei gleichmäßiger Feſtigkeit auf allen Gebieten fteigen infolge 
reger Kaufluſt beſonders deutſche Erdöl, Laurahütte, Bochu⸗ 
mer, Thale Eiſenhütte, ferner Schiffahrtsaktien und die Werte 
der Schiffsbau⸗Induſtrie. Auch Shantungsbahn ſtellen ſich hö⸗ 
her. Von ruſſiſchen Papieren beſſerten ſich ruſſiſche Bankaklien 
weiter, während für ruſſiſche Fonds ſich weniger Intereſſe 
zeigte. Deutſche 3 prozentige Anleihen zogen dank der ſehr be⸗ 
friedigenden Lage des Geldmarktes weiter an. 
Tl 

Amſterda m, 26. Oktober. Rüböl loko —, per Novem« 
ber —. Leinöl loko —, per November 58, per Dezember 


530% per Nov.⸗Dez. 54%, b 4. — 
Sr Bader 58. 3. 54%, per Februar 54½. — Santos⸗Kaffee 


Amſterd am, 26. Oktober. Schect auf Berlin 42,574 
Wien 28,30, Schweiz 46,47, Kopenhagen 66,40, Stochoim 
69,40, Rewyork 243,25, London 11,64, Paris 11,90. Still. 


22k0ꝓwdwv 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 70 Oktober Jam 25. Sttober 


Auszahlungen: Gel Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,45 5,50 | 5,48 | 5,50 
Holland (100 Fl) 227. 220, | 2274, | 2270, 
Dänemark (100 Kronen) 155¼ 156] 155°], | 156%, 
Schweden (100 Kronen) 159 159% 159 | 15941, 
Norwegen (100 Kronen) 158/1591 158%, | 15911, 
Seren (100 Francs) 108% 106% 1065 106 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 68 95] 69,03 
Bulgarien (100 Leva) 9 80 79 80 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag m E m 
Weſchſel bei Thorn ] Pe 
Zawichoſt 
Warſchan 
Chwalowie . . 
ae RE 
Brahe bei Bromberg n Pegel : 
Netze bei Ezarnitau . . . . 


LH ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen 0 
vom 27. rer ur 20 5 
Barometerſtand: 766,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſe l: 1,42 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Welter: Trocken. Wind: Südoſten. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celſius, niedrigſte + 5 Grad Celſius. 


Waperlände der Weichſel, Frahe und Mebe, 


ISE 
isl 
1 
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Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 28. Oktober. 
Teils wolkig, aufklärend, teils kälter. 
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Sauerkraut. 

Nach § 2 der Verordnung über 
die Verarbeitung von Gemüſe vom 5. 
Auguſt 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S 
darf Sauerkraut nur mit Genehmi⸗ 
gung der Kriegsgeſellſchaft für Sauer⸗ 


kraut m. b. H. in Berlin abgeſetzt 
worden. 

8 4 der gleichen Verordnung bes 
ſtimmt: 


„Wer Sauerkraut herſtellt oder 
abſe zt, hat der Reichsſtelle für Ge⸗ 
müſe und Obſt und der zuſtändigen 
Kriegsgeſellſchaft auf Verlangen über 
die Beſchaffung der Rohſtoffe u. ſ. w 
Auskunft zu geben“. 

Die Vorſchriften finden keine An⸗ 
wendung auf Herſteller von Sauer⸗ 
kraut, deren Erzeugung im Jahre 
nicht mehr als 10 Doppelzentner 
beträgt. 

Der — Der Magistrat. 


Leiterin 


für Anſtalt IV des Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins, Thorn, Culmer Chauſſee 36, 
geſucht. Meldungen bei 


aupktintendent Waubke, 


Wilhelmplatz 2. 
Der verkehrsfreie 


Brennſpixitus 


zu 1,50 Mk. iſt 


ausverkauft. 


A. E. Pohl. 


Wer leere Brennſpiritusflaſchen abzu⸗ 
geben hat, ſoll ſich ſofort melden. 
Fernſprecher 626. 


Asche 
verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 

ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


6 
8 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc., auch um 
Billard-Queues zu befeſtigen. 
Zu haben bei 


Gustav Heyer, Thorn. Breiteſtraße 6. 


Auger Mann m. guter Hand ſcheift, 

der ſchon beim Amtsgericht u. Rechtsanwalt 

tätig war, ſucht Stellung als Schreiber. 
Zu erfragen bei 

Brade, Thoru-Mocker, Sandſtr. 11, 


Meſſekes, junges Mädchen 
ſucht Stellung im kleinen Haushalt, am 
liebſten mithelfen im Geſchäft, vom 15. 
November. Zu erfragen in der Ge⸗ 
. der Zaun 


i 


Slehfeo-Dionlente 
und Hilfs⸗Monteure 


für Arbeiten im Bereich des 17. Armee⸗ 


Korps ſofort geſucht. Meldungen an 


A. E.⸗G. Bromberg. 
Tüchlige 


Rodat beiter 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva, Artushof. 
Tüchlige Herren: 
und Damenſchneider 


bei Höchſtlohn u. dauernder Beſchäftigung 
werden ſofort eingeſtellt. 


Rud.Conitzer,scwehn.®. 


auf. Schneidergeſelle 


ür Damen⸗Koſtüme und Mäntel ſofort 
1115 t. H. Kreibich. 
Suche zu ſofort oder ſpäter einen 


Eleven Meile für Brima), 


Zöwennyoiheke Richard Jacob 


Lehrlin 


von ſofort geſucht. 
Louis 8 „Abemadjermeier, 


| 
NER ee W 
si 


Gerechteiroße Er 2 Tr., rechts. 


914) 


3 195 


ſtellt ein 
Kronenwerk, Atembernerft. . 


und einen kräftigen 


ud | | 
Kristall-Kitt 


ſtellt ein 


Abentliche Arbeiter 


6. Preußiſch⸗Süddeulſche (234. 


Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. dezember 1016. 


Dienstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 
im neuen Saale des Viktoriaparkes: 


Feier des Reformationsfeſtes. 


2 Prämien zu . 300 000 Ml. 600 000 Mk. Begrüßungsanſprache: Herr Pfarrer Greger⸗Podgorz. 
2 Gewinne zu 500 000 ME. . . 1000000 Mk. Feſtredner: Herr Feſtungsgarniſonpfarrer Beckh ern. 5 
„ 5222; a = Thema: „Luthers Leben und Werk — ein 
35 e 000 Spiegel deutſchen Werdens“. | 
2 5 RR 8 5 150 000 Geſangsvorträge des Männer⸗Geſangvereins „Liederkranz“ unter 
2 17 9 60 000 0 120 000 Leitung des Liedermeiſters Herrn Geyer. Orcheſterbegleitung. 
4 „ m. 50.000 N 209 000 Alle Evangeliſchen find herzlich willkommen. 
F ůͤ % o ee 2220.00 Der Vorſtand: 
2A 5 „. 30 000 „ 720 000 Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
36 , „ . 15 000 „ 540 000 8 en 195 I a a, male es N t 40 85 5 
Fe uhauptmann Hein ri eminardirektor John. 
an 1 mies 5 900 ö | 900 900 55 ektor Kr 5 ufe. x Generalagent Krefeldt „Bibliothekar. 
3 200 17 „* 3 000 2 Knie 9 600 000 en 1 5 e. 1 En ie L 
0 - 0 0 nas ahnho O [4 
6 500 1 = 8 1000 5 . 6 500 000 Fabritbeſiger Na a p k 5 Amtsgerichten vo 0 ® 55 [tier. 
SS le 500 „ 4447 000 Superintendent Wau b ke. 
154984 . 240 „ 37196 160 7777 
174 000 Gewinne und 2 Prämien . . 64413160 Mt. 7 2 fi 6 * 
W e Garniſonlirche Thorn. 
1 2 4 8 Loſe 4 Sonntag den 29. Oktober 1916, nachm. 6 Uhr: 
zu 200 100 50 25 Mark a 


find erhältlich bei 


Dombrowski, kinigl. yrenh. Lolterie⸗Einnehnntt, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Kirchen ⸗Konzert 


zur Förderung religiös⸗vaterländiſcher Zwecke, 
A unter gütiger Mitwirkung von ) 
2 
N 


ESSISESCETETTEE 


2 


Frau Konzert⸗ u. Oratorienſängerin Gertraud Schuetz- 0 
Berlin (Alt), Herrn königl. Kammermuſiker Ludwig 
Wagner-Berlin, z. Zt. Utffz. 2. Erſ.⸗Batls. Reſerve⸗ 9 
Infanterie⸗Regiments 5, Thorn (Violine) und des alt⸗ © 


SI SS LS K NIS 8 7 
J Be ae. 
ER 2 


ſtädtiſchen Kirchenchores unter Leitung des Herrn Orga⸗ 9 
niſten Otto Steinwender-Thorn, N 
veranſtaltet vom 


ergelvirtuoſen Adolf Schuetz-Nerlin, 


0 z. Zt. Arm.⸗Sold. Arm.⸗Erſ.⸗Batl. 17. A.⸗K. Garn.⸗Komp. Thorn. W 


5 Eu re Blusen, 
Kleider, Nacken, Adizage) Pelzsachen, 


dschuhe, St fed Deck RN 
N eg Der Reinertrag wird der Verwaltung der hieſigen = 
ee gereinigt, Garniſongemeinde zur Verfügung geſtellt. 1 


Karten zu 1.00 und 2.00 Mk. (Militär ohne 52 e 0.30 Mk.) 
| 1 Justus Wallis, Breiteſtraße 34, und an der Abendkaſſe. 


SESSCSESTSSETISTSEETSTSTTSSCTTSESTEESETEEE 


| Odeon-Lichtspiele, 
Gerechteſtraße 3. ——— 

Programm Freitag bis Montag: 

Abſeits vom Glück. „up Henny Porten. 


Perſonen: 


ar { inen sachge- 


mass u. schonend auf Neu gewaschen, 


2 Bettfedern 2 


reinigt, aufgelockert, desinfiziert, 


Plissees ..... 


J 927 W Sein Ki el mercig 8 55 i Schrot. 

f einz, ſein⸗ „ „„der Scho 
liſabeth v. Ned witz Frl. Staſinski. 

— = Sagner, Agazzi, Saanen Derr Bibrach. 


Färberei und chem. Waschanstalt. 


Silvia, ſeine Stieftochter 
24 Zweiggeschäfte, 


Henny Borten. 


ulm. 
Teddy und die Hutmacherin. „ e 


in 3 Akten, 
mit Paul Heidemann. 
Eine Warnung für Ehemänner. 


Neueſte Kriegsberichte. 


Metropoltheater, Friedrich. 


Am 1 bc Programm. Kindervorſtellung nur von 
1½ bis 4 Uhr. — Beide Kinos geheizt. 


sure Anfwnttenüdden | 


oder Frau von 9—11 Uhr vormittags. 
E. Buller, Mellienſtr. 59, 3 Tr. 


Junges Mädchen 


für den Nachmittag geſucht 
Zu erfragen Eufmer Chauſſee 44. 


Sauberes, Junges Mädchen 


für den Vormittag geſuch 
rohe 30, 2, rechts. 


Aufwärterin 
geſucht. Schulſtraße 9 a, part. 
ee ANAL wird von jofort 


verlangt 
Eulmer Chauſſee 38. 1 Trp. 


Miſürfendochen 


Melltenſtr. 101, rechts, 1 Trp. 


a. Aufnrlung . 16, 5. 


Thorn: Elisabethstr. 10, Fernruf 94g. 


Tüchtige Leſerſammler 


für bedeutende Wochenſchrift Deutſchlands bei gutem Ein⸗ 
kommen für dauernd geſucht. Angebote unter B. A. 4180 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Kläbierſpieler dan ee 


Max Cron, Mellienſtr. 80, 2 Tr. 
Ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Talbutſhen u. Lehtling 


ſtellt von jofort ein 
Thoener Dampfbäckerei. Mellienſtr. 72. 


Laufburſche 


geſucht. J. Ka 
Buchllandlung. oa tr. 15. 


Maltiinenläreiberi, 


mit Kurzſchrift vertraut, findet abend 


4 Lee = 


3: immer- Wohnung 
mit Küche und Badezimmer für bald 

ober ſpäter geſucht. Angebote unter H. 
2008 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Vom 15. November ſuche 


2 bl. zimmer l. Has 


Schriftl. Angebote befördert unter O. 
2003 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 unmöbl, Zimmer 


mit Kochgelegenheit per ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. L. 2011 
an die — 925 „Breffe“ erbeten. 


2012 an die 
Geſchafteltele e „Mee 


Srankenmärker | 


Neues ee 
. derb: Moder. ⸗Mocker. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. 


verlangt 


— CET | 
= 31 hanfen sein 9 


En Inden mi kerung 


und Nebengelaß von fofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 29. 


Arbeiter u. Frauen 


zu Erdarbeiten werden noch eingeſtellt. 


Baugeſchäft Köhn, 


Suche zu kaufen getragenes 


Mintetkleid,? Mintermäntel 


Zu erfragen Graudenzerſtr. 93. 
— TDorombergerſtraße 16118. Bac ning. für mittlere Größe, eine gebr. Mandoline & 7 7 
Oskar Klammer. und eine ſchwarze Lederreiſetaſche. ut möbl. Zimmer 
„. —. BER ERS 


24 Arbeiter 
1. 10 Arbeiterinnen 


Meldung unter S. 1993 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltene Tiſchwäſche 


und Handtücher, Gardinen zu kaufen get 
Angebote unter J. 2099 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gute, alte Geige 


zu kaufen geſucht 
Gerſtenſtraße 16, 2 Tr., rechts. 


Gebt. algheſe, Maſchwannen 


zu kaufen geſucht 
Preisangebote unter K. 2010 an die 


Geſchäftsſtelle der „Brefle“. 
S bt elektr. Lin 
Wer erteilt Unterricht |” eee e 


im Celloſpiel. 2 ſonnige, gul möhl. Zimmer, mit 
Angebote mit Preis 185 X. 1998 auch ohne Penſion zu verm. Näheres 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


mit Ausſicht nach dem Markte, ſeparater 
Eingang, zu vermieten. Zu erfr. 
Altſtädt. Markt 14, 2 Treppen. 


Ein gt., gut möbl, Borerrimmer 
a enden ſofort zu vermieten. 
Baäckerſtraße 39, 2, im Durchbruch. 


Hut Möbl. Kotdetzimmet, 


mit oder ohne Penſion, zu vermleten. 
Altſtädt. Markt 28, 2 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, gegenüber den Reichs⸗ 
bankanlagen. Grabenſtr. 10. 1, 10. 1, zu verm. 


Möbliertes Zimmer 


Kochlehrmädchen 


für Kaſino Schießplatz auf 1 Jahr ohne 
Vergütigung ſucht Frau Maesler, 
aſino 61. Koernerſtr. 12. 
Anmeldung 11—12 Ubr vormittags. 


Lehrmädchen 


können ſich ſofort melden. 
935 Bin.»Bazar, Ellſabethſtraße 6. 


Eine ſaubere, ehrliche 


ufwärterin 


wird geſucht. Lohnanſprüche 51 1 
Helnrick Ereiblch, Elifabeihitr 12 


Auſtündige face 


bei gutem Lohn von ſofort geſucht 
Schloßſtraße 9, im Geſchäft. 


Verheirateten, älteren, erfahrenen 


Kutscher 
Arbeiter 


Riefflin Nachfi. 


Seglerſtr. 3 


bei dauernder e ſucht 
Thorner Brauhaus. 


Cpangeliſcher Bund, Zweigverein Thorn. 


Oktober 


ag ver 27. Oktober, 8 Uhr: 
Flachsmann als Erzieher 


Sonnabend den 28. Oktober, 7½ Ahr; 
Zu ermäßigten Preiſen ! 


Maria Stuart. 
Sonntag den 29. Oktober, 3 Ahr; 
Zu ermäßigten Pieiſen! 


Das Glücksmädel. 
Abends 7½ Uhr: 


Unter der blühenden 


Linde. 
Die Königin der Sansinflenmente: 


Harmoniums. Re. 
Spez.: Bon Jederm. ohne Nutentenn 
5 mm. zu ipielende Inſtrum. man 
gratis. Aloys Haler, fönigl. Hofl. Fulda 


Gemeinſchaft für enſſchledeues 


Shriitentum, 
Baderſtraße 28, Hof- Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen jeden Sonntag 
und Feiertag nachm. 4. Uhr, 4 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donner 
tag, abends 810 Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangelſſch⸗ kirchlicher 
Blaukreuzverein. 19 7 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Berſamm 
in der Aula der Mädchen- Mittelschule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Beiftenitraß®: 
Jedermann willkommen. 


Chriſtl. Verein inuger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabtellung 
abends 7 Uhr: Bibl. Ansprache 180 
Unterhaltung für Soldaten und jung 
Leute. Dienstag und Freitag, aben 
8 Uhr, Jugendabteilung: Geſangsübung , 
Muſizieren, Unterhaltung. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be 
ralsstörnng geruch- nnd keep 
Kur 2.50 ME. Aerztlich emploh 


L. Fabricius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse. 10 
vers. nnauffäll. Nachnahme u, Por‘ 


Lose 


ur Geldletterie zugunſten der all⸗ 
: „nenteinen deutſchen Benfionsaniiell 
fie. Lehrer und Lehrer tune 1 
Ziehung am 3. und 4. Novem er 
6633 Gewinne im Geſamtbetrage DO 
200 000 Mark, Hauptgewinn 75 
Mark, zu 3 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie» e 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilheln 
platz, Fernſprecher 842. 


al. freundlich möͤbl. immer, 


„elektr. Licht, ſoſort zu ver 
m erfr. in der Gelhäfisit. d., “ref, 


renod. gut möbl. 

1—2 Bad, Burſchenſt., Gas un 
zu verm. Wllhelmſtraße 7, 3 

mit auch oo 


Gut möbl. BÜMIMEL, erer e 


ſof. zu verm. Wilhelmſtr. 9, 3, 


Möbl. Zimmer zu ale 


ſeparater Eingang. Jakobſtraß — 
In Gartenvilla gut 


Möbliertes Zimmer, 


zu vermieten, auf Wunſch mit 8 
legenheit. Culmer Chauſſee 11.— 


Ein möbliertes tes Zimmer 


is vom 1. 11. d. Js. an bei fieren Herrn 


u vermieten. 

; romberger Vorſtadt, Shulfit. 18. 
Möbl. Zimmer . 

an Dame oder foliden Herrn 15 18 

mieten. Fiſcherſtr. 45, ptr., lin 


Wiebe, Fe Ab, Err re 
Mehrere gut möbl. sinne 


reiswert zu vermieten 
5 Zu 9 55 Mellienſtraße 24. Is 


2 möbl. Zimmer 


von ſofort oder 1. 11. zu 2220 9 
ff Pariſt aße 20, 3, Mir u 


Wer mir nachweiſt, wo mein ſehte⸗ 


Hauptbuch 


geblieben iſt, erhält 


100 Mark. 


Dasſelbe wurde 1886 Sep 12 


von der Doppelfirma Kre 

Tornios ehrt und von „wait 
Eintragungen gemacht. Alſo 

fach zu entdeden. 


un 1 


m 25. Oktober, vormittags, 


11 0 Mk. in feinnandbentel 


verloren in der Innenſtadt. Geg 


ben bei 
ee Strobandſtr. 18. 


Cäglicher Kalender. 


Wlitwoch 
Domuersta 


— —1— 


2 
D 
2 
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14 | 15 
21 22 
28 27 28 29 


16 17 
23 242 
2 
6 7] 8] 8 
13 14 1573 

2 2 
70 25 200 


5 
11 12 
18 19 
25.20 


10 
17 
24 


27 28 


Hierzu zweites Blait. 
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Thorn, Sonnabend den 28 Oktober 1910. 


die Kämpfe in der dobrudſcha 
vom 19. bis 25. Oktober 1916. 
. dem Großen Hauptquartier wird 
5 geſchrieben: 
as ſiegreiche Vordringen der verbündeten 
zuulſch⸗bulgariſch⸗türkiſchen Kräfte war vor der 
r arten feindlichen Hauptſtellung Topraifar— 
inu—Naſova Ende September zum Stehen 
getom men. Umgruppierung der Artillerie und 
egelung des Nachſchubes erforderten bei der Ei⸗ 
ah des Kriegsſchauplatzes viel Zeit. Die 
indliche Hauptſtellung in der Linie Topraiſar — 
obadinu—Naſova — im Dften an den Tuzla 
hiol, im Weſten an die Donau angelehnt — war 
‚ai im Frieden mit allen techniſchen Mitteln 
eiſtärkt; Topraiſar und Cobadinu waren feſtungs⸗ 
In ausgebaut und mit ſtarken Kräften und 
werer Artillerie beſetzt; in der Mitte ſtanden 
uſſen und auf beiden Flügeln Rumänen. Unfere 
Tippen hielten die allgemeine Linie Tatlageacu— 
gin abatea—Cavaclar—Enigea weſtlich Brm Ba⸗ 
f. Am 19. Oktober morgens wurde mit dem 
inſchießen der Artillerie begonnen; die Wirkung 
wurde durch gute Sicht begünſtigt. Nach zweiſtün⸗ 
igem Artilleriefeuer wird der Feind auf dem rech⸗ 
N Flügel nach hartnäckigem Kampf aus feinen 
A en Stellungen geworfen und am Abend des 
ampftages folgende Linie erreicht: Höhen 39—70 
74 ſüdweſtlich Tuzla⸗Höhen füdlich Muratano— 
uiuc ſüdlich Topraiſar. Weiter weſtlich wurde der 
8 ind durch Angriffe feſtgehalten und ihm mehrere 
Übpunkte entriſſen. Am 20. Oktober wird der 
ap fortgeſetzt, der beſonders um Topraiſar hef⸗ 
gen Charakter annimmt. Die Gegend ſüdlich 
dla iſt vom Feinde geräumt, Tuzla ſelbſt wird 
Ne Kampf beſetzt. Am Abend die Linie ſüdlich 
8 praiſar—Osmancea—Cogea—Juk- nördlich Co⸗ 
geg —Satului Ghiol Bascu erreicht. Die Beute 
er erſten beiden Tage betrug 3300 Gefangene, da⸗ 
M über dreitauſend Rufen, 16 Maſchinengewehre, 
enen Minenwerfer. Auf Rechnung der Türken 
Mmen hiervon über fünfzehnhundert Ruſſen. Am 
= Oktober konzentrierte ſich der Kampf um die 
chlüſſelpunkte Topraiſar und Cobadinu. Anſerm 
Mentrifhen Artillerie⸗ und Infanterie⸗Angriff 
nuf die Stellungen ſüdlich Topraifar gab der Feind 
gegen Mittag nach. Generalfeldmarſchall von 
wlackenſen beobachtete mit feinem Stab von Tasli 
zur (Höhe 90) aus das Zurüdfiuten der feindlichen 
aſſen, das unter dem wirkſamſten Feuer unſerer 
ktillerſe an vielen Stellen zu wilder Flucht aus⸗ 
5 e. Mit Topraiſar und Cobadinu ſchien der 
Hauptwiderſtand des Feindes nachzulaſſen. Der 
send ſah unfere Truppen in Linie Techirghiol— 
ulctova-— nördlich Topraiſar—Cobadinu—Sa⸗ 
105 Baza. Die Verfolgung wurde unverzüglich 
geſetzt und die Artillerie nachts in neue Stel⸗ 
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chdruck verboten). 
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15 Wie es dem vorher bekanntgegebenen Wunſche 
Aeter Kgiſerin entſprach, ift der Geburtstag der 
5 Frau auch in Thorn, dem ernſten Charakter 
x Zeit entſprechend, ruhig verlaufen. Der 
Macgenſchmuc zeigte es an, wie der Landesmutter 
e Herzen der Untertanen in Liebe, Treue und 
kbarkeit entgegenſchlagen. Da der Geburtstag 
Rip auf einen Sonntag fiel, jo wurde des Ereig⸗ 
es auf den Kanzeln gedacht und heiße Gebete 
tet Himmel für das Wohlergehen der Kaiſerin 
andt, die ſchon in der langen Friedenszeit jo viele 
e wen ungen der Wohltätigteit gefördert und 
Be" im Kriege doppelt beſtrebt iſt, Wunden zu 
Weis. und Tränen zu trocknen. Eine beſondere 
Side erhielt der Feſttag durch die hochherzigen 
Gent gen, die der Kaifer zum Geburtstag ſeiner 
mahlin gemacht hat. 
9 88 kürzer wird der Sonnenbogen am 
1 Kalte Regenſchauer, vereinzelte Schnee⸗ 
— mahnen uns, daß der Winter vor der Türe 
der Wohl gibt es kaum noch einen unter uns, 
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Unnte hoffen wagte, der dritte Winterfeldzug 
Fei e uns erſpart bleiben. Allerdings geht unſeren 


aber u fo ziemlich alles wider den Strich; ſobald 
einer ihrer Machthaber den Mund auftut, 
wah d immer noch die alte Melodie: Deutſchland 
f ernichtet werden! Im Gefühl unſerer Anbe⸗ 
f * könnten wir ſolchen ohnmächtigen Aus⸗ 
die N nur Spott und Hohn entgegenſetzen; aber 
ſolche che hat doch eine zu ernſte Seite, da durch 
anni Auſſtachelung des Völterhafles die Zahl der 
vi Opfer ins Unendliche vermehrt wird. 
U würden unſere Krieger das Weihnachtsfeſt 
ute heim als unter dem Trommelfeuer in den 
nicht Auäben verleben; wenn es die Feinde aber 
fie 5 wollen, ſo mag es ſein. Durch kommen 
N We. fühlt jeder Mann an der Front in Oſt 


elfen elften Sinne des Wortes iſt die Zeit eine 
au Ehren geworden. Noch niemals iſt das Eiſen ſo 


lungen vorwärts gebracht. Sieben ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die am 23. von See aus zwiſchen Konſtantza 
und Tuzla gegen unſeren rechten Flügel zu wirken 
verſuchten, hatten keinen Erfolg, da ſie ſich, durch 
unſere Maßnahmen gezwungen, zu weit von der 
Küfte entfernt halten mußten. Es blieb dem 
Feind keine Zeit, Konſtantza zu verteidigen, 
wollte er ſich in Sicherheit bringen. Durch deutſche 
und bulgariſche Infanterie verſtärkt. nahm die bul⸗ 
gariſche Kavallerie⸗Deviſion Beſitz von Konſtantza, 
und noch am ſelben Abend erreichte der vechte Flü⸗ 
gel Islam Tepe⸗Alacap. Am 23. Oktober war noch 
heftiger Widerſtand des Feindes bei Medzidia zu 
brechen, das abends nach hartem Kampf genommen 
wird, Friſche ruſſiſche Kräfte werden ſowie ſie ein⸗ 
treffen, eingeſetzt und geſchlagen. Unſere Weſt⸗ 
gruppe beſetzt die Höhen nordöſtlich Raſova⸗Jori⸗ 
nez⸗Hoſu Juk. Unfere Land⸗ und Seeflieger leiſte⸗ 
ten Vorzügliches bei der Aufklärung. Ein Kampf⸗ 
geſchwader griff mehrfach erfolgreich in den Kampf 
ein durch Bombenwürfe und Maſchinengewehr⸗ 
feuer auf Konſtantza und dort zurückgehende Trup⸗ 
pen und Kolonnen ſowie auf den Bahnhof und die 
Brücke von Cernavoda, wo mehrfach der Verkehr 
geſtört wurde. Die Beute erhöhte ſich bis zum 
23. Oktober einſchließlich auf 75 Offiziere, dar⸗ 
unter 2 Oberſten, über 6600 Gefangene, 12 Ge. 
ſchütze, 52 Maſchinengewehre, 3 Minenwerfer, eine 
ruſſiſche Fahne, über 200 Waggons, Lokomotiven 
und viel anderes Material. Ein Petroleumtank 
ging in Konſtantza in Flammen auf. In die Stadt 
zogen auch deutſche Truppen als Beſatzung ein. 
Der ſchnelle Erfolg wurde vor allem durch die über⸗ 
raſchende Anhäufung deutſcher ſchwerer Artillerie 
und den Angriff deutſcher Truppen auf Topraiſar, 
ferner durch raſtloſes Nachdrängen und zähe Ver⸗ 
folgung erzielt. Der deutſche Oberbefehlshaber und 
fein Generalſtabschef General Tappen weilten 
dauernd auf dem Schlachtfelde. (W. T.⸗B.) 


Die Schlacht vor berdun. 
Dritter Abſchnitt. 
VI. 


Auf dem Oſtufer waren nach Erreichung der all⸗ 
gemeinen Linie Vacherauville—Douaumont die 


geſamte Linie noch weiter gegen Südweſten und 


VII. 

So hat unſere Frühjahrsoffenſive bei Verdun 
uns einen namhaften Geländegewinn eingetragen 
und unſere Angriffsfront in einer zuſammenhän⸗ 
genden Linie bis tief in das Syſtem der permanen⸗ 
ten Befeſtigungen des Eckpfeilers der franzöſiſchen 


Süden vorzutragen. Gegen Ende März gingen wir 
alſo auch hier wieder zum Angriff über, der uns 
am 27. das Werk Hardaumont und in den nächſten 
Wochen bis Mitte April kleinere Geländegewinne 
brachte. Am 17. April führte dieſer Gefechtsabſchnitt 
zur Einnahme einer Bergnaſe, welche ſüdlich des Landesverteidigungslinie hineinverlegt. 
Forts Douaumont ſich hinzieht und durch ihre über⸗ Die Franzoſen find bemüht, die Verteidigung 
höhende Lage unſeren Stellungen weſtlich und Verduns, ſoweit von einer ſolchen bei dem ver⸗ 
nordweſtlich des Forts ſehr unbequem geweſen war. lorenen Nord⸗Oſt⸗Sektor der Feſtung die Rede fein 
Nun trat rechts des Fluſſes wiederum eine kann, als eine kriegeriſche Leiſtung allererſten Ran⸗ 
Ruhepauſe von einem Monat ein. Die Geſchütz. ges hinzuſtellen und fie rühmen dabei die Energie 
kämpfe gegen die ſchwer zu faſſenden Werke und der Führung und die Tapferkeit ihrer Truppen. 
Anterſtände ſowie gegen die erheblich vermehrte Gerade dadurch unterſtreichen ſie aber die volle 
feindliche Artillerie dauerten aber auch hier mit Größe der deutſchen Angriffsleiſtungen. Ser Sieg 


unverminderter Heftigkeit fort und ſtellten an wurde von den deutſchen Truppen erkämpft gegen 


unſere Angriffsartillerie große Anforderungen. einen Feind, der alle Vorteile der ſyſtematiſch aus⸗ 
Das energische und erfolgreiche Fortſchreiten gebauten Dauerbefeſtigung für ſich geltend machen 
unſerer Angriffe auf dem weſtlichen Ufer bewog die konnte, während für den Angreifer ſich der Zwang 
Franzoſen zu einem verzweifelten Versuche, den ergab, jeden Fußbreit Bodens nicht nur zu erobern, 
Schwerpunkt der Kämpfe wiederum auf das rechte ſondern auch ihn als Grundlage weiterer Angriffs⸗ 
Maasufer hinüberzureißen. Vom 17. Mai ab ſetzte bätigkeit auszubauen und insbeſondere für das 
ſchweres Artilleriefeuer auf das Fort Douaumont ſchwere Geſchütz die nötigen Anmarſchwege und 
ein, an deſſen Wiedergewinnung die Franzoſen in Stützpunkte im feindlichen Feuer zu ſchaffen. 
vollkommen richtiger Würdigung ſeiner hervor⸗ Was dabei unfere Truppen an friſchem Drauf⸗ 


ragenden Bedeutung für die Verteidigung ihre gängertum, an zähem Feſthalten des Errungenen, 


beſte Kraft ſetzten. Es folgte in den nächſten Tagen an freudigem Ertragen unerhörter Strapazen und 
ein ſchwerer und erfolgreicher Angriff auf das Fort, Schreckniſſe aller Art und an nie verſagender An⸗ 
der am 23. Mai zur völligen Vergaſung des Forts griffsfreudigkeit geboten haben, ſteht auf der höch⸗ 
führte und bis in die weſtlichen Fortgraben und ſten Höhe des Heldentums. Der Gewinn, den ſie 
auf die Nordweſtſpitze des Forts gelangte. dadurch erbämpften, iſt beträchtlich: Wir haben 
Aber ſchon ſetzte unſer Gegenangriff ein. Einblick in das Becken von Verdun, in die Stadt, 
24. und 25 en die ne 1 auf die Maasbrücken und die Bahnlinien und kön⸗ 
Niederlage. Unfer Angriff gewann uns die ganze nen alle dieſe Punkte unter wirkſames Feuer 
verloren gegangene Linie zurück und ſtieß ſogar nehmen. „Damit iſt Verduns Wert als Eckpfeiler 
noch weit über fie hinaus nach Süden vor. Am der franz5ſiſchen Landesbefeſtigung zwar nach nicht 
1. Juni warde der Catlette-Wald geftürmt, am völlig beſeitigt aber ſtark vermindert, eine Be⸗ 
2. fiel das Fort Baur in unſre Hand. Nur in den deutung als Brückenkopf und Anmarſchgelände für 
Hohlräumen konnte ſich der Feind noch bis zum einen Angriff aber ſchon völlig ausgeſchaltet. 


7. Juni halten. — = 
Deuticher Reichstag. 


Eine weitere große Gruppe von Angriffskämpfen 
Sitzung vom 26. Oktober. 


ſetzte bereits am 8. Juni ein. Sie bvachte uns 
einen erheblichen Bodengewinn ſüdlich des Forts Am Bundesratstiſche: die Staatsſekretäre Dr. 
Douaumont. Die Hauptpunkte, welche dabei in | Se von Jagow, Freihenr von Stein, Kraetke. 


unſere Hand fielen, ſind das Thiaumont⸗Werk und raden d Kempf eröffnete die Sitzung 


um 2 Uhr 15 Minuten. 


Operationen zu einem längeren Stillſtande gekom⸗ das für die Gefamtlage allerdings nicht bedeutungs⸗ 
men. Der ſtarke franzöſiſche Gegendruck und die volle Dorf Fleury, welche ſamt den zwiſchenliegen⸗ 
Flankierung vom linken Maasufer her ließen ein den Befeſtigungsanlagen auf dem Bergrücken „Kal⸗ 
weiteres Vordringen der öſtlichen Angriffsgruppe te Erde“ am 23. Juni genommen wurden. Gegen 
vorläufig nicht angezeigt erſcheinen. Dabei mußten dieſen Geländegewinn auf dem Oſtufer richtete der 
wir uns gleichwohl darüber klar ſein, daß wir den Feind ſeitdem eine große Reihe heftigſter Gegen⸗ 
Beſitz von Douaumont dauernd nur würden be⸗ angriffe bei Tag und Nacht, die den Beginn der 
Haupten können, wenn es uns gelänge: erſtens das Somme⸗Offenſive überdauerten und mit wechſeln⸗ 


Fort Vaux, das wir nach dem erſten Anlaufe wie⸗ 
der hatten aufgeben müſſen, feſt in unſere Hand zu 
bekommen und zweitens auch darüber hinaus unſre 


unſer treueſter Freund und Helfer im Kampfe 
gegen eine in Waffen ſtarrende Welt. Was der 
Hammer in Thors Händen, das iſt das Eiſen, das 
unſere Induſtrie dem Heere als furchtbarſtes Werk⸗ 
zeug in die Fauſt gibt. Es mag ſchon ſo mancher 
ſich die Frage vorgelegt haben, wie es Deutſchland 
möglich war, für ſeinen ungeheuren Heeresbedarf 
allein zu ſorgen und auch noch ſeinen Verbündeten 
auszuhelfen, während die hochentwickelten Induſtrie⸗ 
länder England und Frankreich für ungezählte 
Milliarden einen großen Teil des Kriegsmaterials 
aus Amerika und Japan beziehen müſſen. Das 
Geheimnis erklärt ſich zunächſt daraus, daß wir eine 
ungeheure Menge Noheiſen im eigenen Lande ge⸗ 
winnen. Die Ausbeute hat ſich nach der Beſetzung 
von Belgien noch erheblich geſteigert. Es iſt zuzu⸗ 
geben, daß die Eiſenproduktion etwas gegen die 
Friedenszeit zurückgeblieben iſt; aber damals diente 
ein großer Teil zu Ausfuhrzwecken, während im 
Kriege die ganze Menge dem eigenen Lande zur 
Verfügung geſtellt wird. Übrigens iſt bei uns der 
Rückgang der Eiſenerzeugung nur geringfügig, da 
die erſten Störungen nach Kriegsausbruch bald 
überwunden wurden und ſeitdem eine langſame, 
aber ſtetige Vermehrung zu verzeichnen iſt. Ganz 
anders ſieht die Sache bei unſeren Feinden aus. 
Dank unſerem ſiegreichen Vordringen haben Frank⸗ 
reich und Rußland recht wertvolle Gebiete ihrer 
Eiſenerzeugung verloren, weshalb ſie die Ausbeute 
der Friedenszeit nicht im entfernteſten erreichen 
können. In England ift es nicht viel anders, da 
unſere Luftſchiff⸗Angriffe mit Vorliebe gerade die 
Stätten britiſcher Eiſenerzeugung heimgeſucht haben. | 

Die Eiſengewinnung allein macht's nun freilich 
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dem Erfolge noch immer im Gange ſind. Im Ver⸗ 
laufe dieſer Kämpfe iſt das Dorf Fleury wieder 
aufgegeben worden. 


Die Beratung des Berichts des Hauptausſchuſſes 


über die a 
auswärtige Politik 


und die Tagung des Ausſchuſſes während der Ver⸗ 
tagung des Reichstages wurde fortgeſetzt. 


Die Konſervativen beantragten, die Einberufung 


des Haushaltausſchuſſes zur Beſprechung aus⸗ 
wärtiger Fragen während des Krieges dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wege vorzubehalten. 

Abg. Groeber (Zentrum): Dem Reichstage 
muß eine ſtändige Kontrolle über die Führung der 
auswärtigen Politik ermöglicht werden. Die aus⸗ 
wärtige Politik darf nicht länger eine Art Geheim⸗ 


Steinkohlenförderung gegen die engliſche in Frie⸗ 
denszeiten noch um etwa 15 Prozent zurück; dafür 
ſind wir unſerem Nebenbuhler aber in der Ge⸗ 
winnung von Braunkohlen weit voraus. Wie wir 
kürzlich laſen, ſind auch im Kreiſe Graudenz mäch⸗ 
tige Braunkohlerlager entdeckt und ſollen demnächſt 
in Angriff genommen werden. Dieſer Kohlen⸗ 
reichtum erklärt es, daß unſere Induſtrie ſich den 
denkbar höchſten Anforderungne des Krieges ge⸗ 
wachſen zeigte. Die Abſperrung von jeder fremden 
Hilfe iſt auf dieſem Gebiete für uns zum Segen 
ausgeſchlagen. Der harte Zwang der Verhältniſſe 
hat unſere Kriegsinduſtrie erſt auf die Höhe ge⸗ 
bracht, die ſie jetzt erreicht hat. Anter dem Drucke 
der Not iſt ſo manche hervorragende Erfindung ge⸗ 
macht, die jetzt zwar in erſter Linie kriegeriſchen 
Zwecken dient, ſich ſpäter aber auch im Frieden als 
ſegensreich erweiſen wird. Vieles, wa, man früher 
für unmöglich gehalten hat, iſt in harter Arbeit des 
Geiſtes und der Hände gelungen. Natürlich blieb 
unter ſolchen Verhältniſſen bei der Eiſeninduſtrie 
auch der klingende Lohn nicht aus. Wenn man die 
Abſchlüſſe der einzelnen Großbetriebe lieſt, ſo kann 
man zum größten Teil geradezu glänzende Ergeb⸗ 
niſſe feſtſtellen. Die Gewinne haben ſich gegen 
1918/14 verdoppelt und verdreifacht. Erfreulich iſt 
es, daß die hohen Gewinne außer zu Rückſtellungen 
und Abſchreibungen auch zur Beſtreitung von Neu⸗ 
anlagen verwandt werden. Dadurch wird die 
Stellung unſerer Großinduſtrie außerordentlich ge⸗ 
feſtigt und wird dem von unſeren Feinden gedroh⸗ 
ten ewigen Wirtſchaftskrieg mit gefeſtigter Grund⸗ 
lage entgegengehen können. Es iſt aber kaum anzu⸗ 
nehmen, daß es überhaupt dazu kommen wird. 


großen Gewinne einen erheblichen Teil der Kriegs⸗ 
anleihen aufbringt, ſei nur nebenbei erwähnt. 
Immer erfreulicher lauten die Nachrichten von 
den rumäniſchen Kriegsſchauplätzen. Als die vor⸗ 
wärtsdrängende Offenſive unſeres Mackenſen vor 
den Trajanswällen zum Stehen kam, jubelten die 
Feinde. Sie ſagten, wenn ein derartiger Drauf⸗ 
gänger wie dieſer Feldmarſchall nicht vorwärts 
kommt, dann müſſe es mit ſeiner Kraft zu Ende 
ſein. Gewiß iſt Mackenſen eine Blücher⸗Natur; 
aber auch der „Marſchall Vorwärts“ wußte zur 
rechten Zeit maßzuhalten. So wartete auch Macken⸗ 
ſen ruhig ab, bis ſich die rumäniſche Dobrudſcha⸗ 
Front durch Entſendung von Hilfskräften nach 
Siebenbürgen geſchwächt hatte. Dann griff er feſt 
zu. Konſtantza, der Stolz der Rumänen, der Lebens⸗ 
nerv des Reiches, iſt in unſerer Hand, die Säube⸗ 


rung der Dobrudſcha nur noch eine Frage der Zeit. 


Für die Einnahme dieſer Stadt werden ſich wohl 
auch unſere Hausfrauen lebhaft intereſſieren; denn 


Konſtantza war ein Hauptausfuhrhafen für Petro⸗ 


leum. Es ſteht zu erwarten, daß große Vorräte 
dieſes wichtigen Beleuchtungsmittels in die Hände 
der Sieger gefallen ſind. Mit dem gleichzeitigen 
Fall von Predeal ſin dauch die rumäniſchen Petro⸗ 
leumquellen erobert. So find Ausſichten vorhanden, 
daß in kurzer Zeit die Petroleumnot in unſerem 
Vaterlande aufhört. Das rumäniſche Kriegs⸗ 
miniſterium weiſt ſelber darauf hin, daß die wirt⸗ 
ſchaftlichen Errungenſchaften der Deutſchen den 
militäriſchen nicht nachſtehen, da die Feinde ſich be⸗ 
ſonders der ihnen ſo notwendigen Produkte, wie 
Benzin, Naphta und Maſchinenöl, bemächtigen 
werden. Damit wird der Ruf um ſchleunige Hilfe 


nicht. Das ſehen wir an Schweden, das ungeheuer Mindeſtens ein Teil unſerer Feinde wird heilfroh begründet. Dazu ſind aber Rumäniens Freunde 


reich an Roheiſen iſt, das aber trotzdem im fee 
bewerb der Völker keine beſondere Rolle ſpielt. 
Es fehlt die zweite Bedingung für die Entwickelung 
der Eiſeninduſtrie: die Kohle. Deutſchland iſt nun 
in der glücklichen Lage, reiche Kohlenſchätze ſein 
eigen zu nennen. Nicht ohne Grund ſchielt der 
Franzoſe immerfort nach unſerem Steinkohlengebiet 
an der Saar. Auf Deutſchland allein entfällt mehr 
als der vierte Teil der geſamten Steinkohlen⸗ 


ſein, wieder deutſche Waren zu erhalten. Sie haben 
reichlich Zeit und Gelegenheit gehabt, einzuſehen, 


nicht in der Lage. Die ruſſiſche Niederlage an der 
Narajowka, die vergeblichen Stürme an der Somme 


wie teuer ihnen die Abhängigkeit von dem ſelbſt⸗ haben zu große Opfer gefordert. In ohnmächtiger 
ſüchtigen England zu ſtehen kommt. Gott bewahre Wut müſſen die Feinde zuſehen, wie ihre Muni; 
mich vor meinen Freunden! wird heute ſchon tionszufuhr an allen Seiten geſtört wird. Wenn ig 
mancher Verbündete Albions im ſtillen ſeufzen. der Vierverband nicht imſtande iſt, das Geſchich 
Wie / vorteilhaft ſticht dagegen das Verhalten des treuloſen Rumänien abzuwenden, jo zeigt er ſich 
Deutſchlands ab, das ſeinen Bundesgenoſſen a a brutaler gegen wehrloſe Staaten. Das be 
ſeſter Halt und uneigennützig ſorgender Freund ift! | klagenswerte Griechenland hat er glücklich zu Tode 


gekommen wie in dieſem Kriege. Es iſt Lerzeugung der Erde. Wohl bleibt unſere jetzige — Daß unſere Eroßhinduſtrie auch infolge ihrer „beſchützt“. 
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vermißt wird, 


jetzt durch Ausſprache im Ausſchuß erhalten 


bleiben, damit man nicht eines Tages vor voll⸗ Die Regierung proklamiert ſchon 


| 


Abg. Sivkovich (fortſchrittliche Volkspartei): 
heute, daß nach 


endeten Tatſachen ſtehe. Der Ausſchuß für Fandel dem Kriege der Reichstag wieder in die alte Ohn⸗ 
und Gewerbe kann zu einer volkswirtſchaftlichen macht in auswärtigen Dingen zurückgeſtoßen wer⸗ 
Kommiſſion ausgebaut werden, die dann alle volks⸗ den fol. Wir wollen die Geheimpolitit beſeitigen. 


wirtſchaftlichen Reſolutionen zu beraten hätte. Die 
auswärtige Politik muß dem Haushaltsausſchuß 
vorbehalten bleiben, damit der Reichstag durch die 
Möglichkeit, die Geldbewilligung abzulehnen, einen 
wirklichen Druck auf die Regierung ausüben kann. 
Ich bitte um Annahme des Ausſchußantrages. 
Staatsſekretär des Außern von Jagow: Der 
Reichskanzler hat bereits zu verſchiedenen Malen 
mit den Parteiführer im Sinne der Anträge Rüd- 
ſprache genommen. Die Ahlen iſt auch bereit, 
weiteren Wünſchen des Reichstages entgegen⸗ 
zukommen. 5 
Staatsſekretär des Innern Dr. Helfferich: 


tag auf Freitag 3 Uhr. (Nam 
über den heutigen Beratungsſtoff. Anfragen. Kom⸗ 


Damit ſchloß die Ausſprache. 
Baſſermann empfahl nochmals An⸗ 


nahme des Ausſchußantrages. 


Vor der Abſtimmung vertagte ſich der Reichs⸗ 
entliche Abitimmung | 


miſſionsberichte. Nachtragsetat. Börſenhandel mit 
Wertpapieren. Reſt der heutigen Tagesordnung.) 
Schluß gegen 6 Uhr. 


politiſche Cagesſchau. 


Dieſe Angelegenheit hängt eng mit der Reichs⸗ Der „Unabhängige Ausſchuß für einen deutschen 


verfaſſung zuſammen. Die Nechte des Kaiſers, der 
die Vertagung verfaſſungsmäßig ausſpricht, müſſen 
gewahrt werden. Der normale Zuſtand muß bleiben, 
daß die Vertagung wirklich den Abſchluß der parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten bedeutet. Der konſervative 
Antrag wird der Verfaſſung mehr gerecht als der 
der Kommiſſion. Gegen die Grundzüge der Anträge 
haben wir nichts einzuwenden. 

bg. Dr. Gradnauer (Sozialdemokrat): 
Wir ſtimmen dem Antrage des Hauptausſchuſſes zu, 
lehnen aber den konſervativen ab. Die Diplomatie 
iſt einer kleinen Oberſchicht vorbehalten; auch hier 
muß es heißen: „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ 
Volk und Reichstag müſſen fordern, daß die Rechte 
des Reichstages erweitert werden. Dieſer Antrag 
iſt nur ein ſchüchterner Schritt vorwärts. Während 
der vielfachen Pauſen der jetzigen Seſſion war der 
Reichstag völlig ae was beſonders bei 
der Zuspitzung der nterſeebootsfrage empfindlich 
war. Der Reichstag oder ſein Ausſchuß muß immer 
auf dem Platze ſein. Dadurch ſtärken wir den par⸗ 
lamentariſchen Einfluß. Der Geheimtuerei in den 
Ausſchüſſen widerſprechen wir. Das Plenum muß 
der Ort für die Ausſprache bleiben. 

Abg. Haußmann (fortihrittlihe Volks⸗ 
parteiſ: Bisher hat man der auswärtigen Politik 
gegenüber eine traditionelle Zurückhaltun ar pft 
tet. Der Reichstag muß ſtärkeren Anteil an poſi⸗ 
tiver Mitarbeit n n. Wenn die Regierung 
nicht betont hätte, daß dieſe Einrichtung nur für 
die Dauer des Krieges gelten ſoll, wäre ein volles 
Einverſtändnis mit der Mehrheit erzielt worden. 
Der Antrag bedeutet für die Regierung keine 
Schwächung, ſondern eine Stärkung. Im Haupt⸗ 
ausſchu iſt die auswärti 5 
gekommen. Er war das Mädchen für alles. Er iſt 
zu groß, um die Eragen gründlich zu behandeln. 

Abg Dr. Streſemann (gnationalliberal): 
Von den prechungen beim Reichskanzler ſollte 
man kein Aufhebens machen. Es iſt ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich, daß der führende Staatsmann vor großen Ent⸗ 
ſcheidungen mit den Parteiführern Rückſprache 
nimmt. Es handelt ſich um einen erster Schritt, 
die Rechte der Volksvertretung zu ſtärken. Es 
fragt ſich, ob der Hauptausſchuß der rechte Ort wäre. 
In einem beſonderen Ausſchuß könnten uns Bot⸗ 
ſchafterberichte und ähnliches Material vorgelegt 
werden. Das engliſche Parlament behandelt alle 
Fragen der auswärtigen Politik in voller Offen⸗ 
heit. Darin liegt die Stärke der Volksvertretung. 
Bismarck hat ſpäter ſelbſt bedauert, daß er den 
„ in folche Ohnmacht verſetzt hat. Aus 
dieſem Kriege muß ein anderes Verhältnis des 
Reichstages zur Regierung entſtehen. Für den 
diplomatiſchen Dienſt ſind weit größere Kreiſe ge⸗ 
eignet, als man bisher annahm, zum Beiſpiel die 
e der Marine und Kaufleute. Die ka⸗ 
tholiſche Kirche fragt nicht nach Rang und Her⸗ 
kommen, ſondern nach der perſönlichen Leiſtung. 


Aus ihr gingen hervorragende 1 hervor. 


Wenden wir dieſes Syſtem auch der deutſchen 
Diplomatie an. 

Abg. Kreth (konſervativ): Auch wir beklagen, 
daß wir oft nicht unterrichtet ſind von den r⸗ 
gängen während des Krieges. Aber das kaiſerliche 
Vertagungsrecht darf nicht unwirkſam gemacht wer⸗ 
den. Die Reden der Linken beweiſen, daß der vor⸗ 
liegende Antrag einen Schritt auf dem zum 
parlamentariſchen Syſtem bedeutet. Unſer Antrag 
tagt klar, was er will. Im Frieden iſt bei den 
vielen Geheimverträgen eine volle Offenheit in der 
auswärtigen Politik garnicht möglich. Der Aus⸗ 
ſchuß ſoll nur der Ort für Vorbeſprechungen ſein, 
bei Annahme des Ausſchußantrages würde der Weg 
der Öffentlichkeit aber verlaſſen. Unſere Bedenken 
beziehen ſich nicht auf die Zeit des Krieges. Bis⸗ 
marck brauchte keinen Beirat. Mangelnde Entſchluß⸗ 
kraft wird nicht durch einen vierköpfigen Beirat be⸗ 
hoben. Wir wollen nur unterrichtet werden. 

Die praktiſche Erfahrung zeigt, daß auch das par⸗ 
lamentariſche Syſtem vielſach enttäuſcht. In ſolchen 
Ländern herrſcht der Geldſack oder die Straße. Das 
Leben in unſeren Schützengräben zeigt, daß der 
Deutſche nicht parlame regiert werden will. 

Staatsſekretär Helfferich: Mit dem la⸗ 
mentariſchen Syſtem haben die Anträge nichts zu 
tun. Wenn bei uns Begeiſterung für die Anträge 
ſo weiſe ich darauf hin, daß der 
Staatsſekretär des Auswärtigen ausdrücklich feſt⸗ 

eſtellt hat, daß wir die Vorteile durch 
ennen, die darin liegen, ein eng 
zwiſchen der Regierung und dem Reichs dag b 


bleibt. Die kaiserliche Vertagungsorder ſchließt den 


Reichstag, d. h. Plenum plus Kommiſſionen. Zu 
gewiſſen Ausnahmen ſind wir bereit, ſie dürfen 
aber nicht die Regel ſein. Wenn ein Bedürfnis 
für den Zuſammentritt des Ausſchuſſes beſteht, 
können wir uns von Fall zu Fall verſtändigen. 


Ledebour (Soziale Arbeitsgemein⸗ 


Abg. 
ſchaft): Wir wollen eine generelle Anerkennung des 


Rechtes, daß die Budgetkommiſſion auch während 
der Reichstagsvertagung zuſammentritt. Wenn das 
Parlament versagt, fo hat das Volk noch Macht⸗ 
mittel in der Hand. Die gefamten diplomatiſchen 
Beziehungen müſſen unter Kontrolle geſtellt wer⸗ 
den, wir müſſen aus der Geheimdiplomatie heraus. 
Die Völker wollen die Kriege nicht, ſie erfahren erſt 
davon, wenn die Karre in den Dreck gefahren iſt. 


Politik immer zu kurz 


eine Handhabung der politiſchen Zenſur, 


Frieden“ veröffentlicht folgende Entſchließungen: 
Der „Unabhängige Ausſchuß für einen deutſchen 
Frieden“ ſieht in Übereinſtimmung mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Empfinden des deutſchen Volkes BR] 
England den rückſichtsloſeſten und gefährlichſten 
Feind für Deutſchlands politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung, den mit gleicher Rückſichtsloſig⸗ 
keit niederzukämpfen Aufgabe der deutſchen Poli⸗ 
tik und Kriegführung iſt. Er erblickt in der An⸗ 
wendung aller unſerer Macht⸗ und Kampfmittel 
die ſichere Gewähr für den deutſchen Sieg. In un⸗ 
erſchütterlichem Vertrauen ſteht der „Unabhängige 
Ausſchuß“ zu den Führern unſeres Heeres und un⸗ 
ſerer Flotte und erwartet in Zuverſicht die in der 
Hand der oberſten Heeres⸗ und Marineleitung 
ruhende Entſcheidung über die militäriſche Ein⸗ 
ſetzung unſerer Macht⸗ und Kampfmittel. In 
dieſem Vertrauen zur oberſten Heeresleitung 
empfiehlt er ſeinen Freunden und Geſinnungsge⸗ 
noſſen, dafür zu wirken, daß das deutſche Volk wil⸗ 
lig und tüchtig bleibt, alle wirtſchaftlichen Erſchwer⸗ 
niſſe auf ſich zu nehmen, bis der volle Sieg errun⸗ 
gen iſt, der uns den ſtarken deutſchen Frieden 
bringt. 

Der „Unabhängige Ausſchuß, für einen deutſchen 
Frieden“ gibt der überzeugung Ausdruck, daß durch 
wie ſie 
bisher unverändert geübt worden iſt, jede ſachliche 
Kritik an Reichs⸗ und Staatsmaßnahmen auf das 
äußerſte erſchwert, ja vielfach unmöglich gemacht 
und leicht in übelempfundene Formen gedrängt 
wird. Er ſieht daher in der ſchleunigen Beſeitigung 
dieſer unerträglichen und des deutſchen Volkes un⸗ 
würdigen Handhabung der Zenſur das einzige Mit⸗ 
tel, dem auch von dem Herrn Reichskanzler beklag⸗ 
ten Zuſtande ein Ende zu machen. Der „Anabhän⸗ 
gige Ausſchuß für einen deutſchen Frieden“ bittet 
den Herrn Reichskanzler, dafür Sorge zu tragen, 
daß dem deutſchen Volke durch eine Anderung der 
politiſchen Zenſur die Möglichkeit gegeben wird, 
ſich zu ſeinen heute zur Entſcheidung ſtehenden, Da⸗ 
ſein und Zukunft Deutſchlands beſtimmenden Le⸗ 
bensfragen frei äußern zu können. 

Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage. 

Zum Landtagsabgeordneten anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Pietzker wurde für den 
Wahlkreis Nordhauſen — Grafſchaft Hohenſtein 
Juſtizrat Dr. Max Lewin- Berlin (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) mit allen abgegebenen 147 Stim⸗ 
men gewählt. 

Die Zuſammenſetzung der Kriegsgeſellſchaften. 

Gegen eine Außerung der „Liberalen Corre⸗ 
ſpondenz“, die die Abſtümmung der national⸗ 
liberalen Ausſchußmitglieder zu der Aufnahme 
einer Statiſtik über die Zuſammenſetzung der 
Kriegsgeſellſchaften bemängelt hatte, wendet ſich 
der Reichstagsabgeordnete Dr. Streſemann in 
folgender Zuſchrift an die „Voſſiſche Zeitung“: 
„Es it mir nicht verſtändlich, wie die „Liberale 
Correſpondenz“ dazu kommt, hervorzuheben, daß 
die nationalliberalen Kommiſſionsmitglieder „unter 
meiner Führung“ für die Anträge des Zentrums 
geſtimmt hätten. Außenſtehende können eine der⸗ 
artige Außerung doch nur dahin verſtehen, daß ich 
mich führend in der Debatte über dieſe Frage ge⸗ 
äußert hätte. Tatſächlich habe ich an der Be 
ſprechung über dieſe Frage überhaupt nicht teilge⸗ 
nommen, da ich erſt wenige Minuten vor der Ab⸗ 
ſtimmung in der Kommiſſion erſcheinen konnte. 
Im übrigen halte ich die Abſtimmung der Fort⸗ 
ſchrittspartei und der Sozialiſten in dieſer Frage 
für das denkbar ungeeignetſte Mittel, um dem 
konfeſſtonellen Burgfrieden zu dienen. Die An⸗ 
griffe gegen die angeblich einſeitige Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kriegsgeſellſchaften werden ſeit Mona⸗ 
ten allgemein erhoben und bergen die Gefahr einer 
Wiederauflebung des Antiſemitismus in ſich. Wer 
einer offenen Klarſtellung der Verhältniſſe, wenn 
auch aus grundſätzlichen Erwägungen, widerſtrebt, 
erweckt den Anſchein, als ob es etwas zu ver⸗ 
tuſchen gäbe. Meinen Freunden und mir erſchien 
eine offene Klarſtellung als das beſte Mittel, um 
den überall umlaufenden Gerüchten den Boden zu 
entziehen. Weſſen Taktik die richtige iſt, wird die 
Zukunft erweiſen.“ N - 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 


Von Zeit zu Zeit ſpricht der Reichskanzler hier vor faßte laut „Vorwärts“ mit 57 gegen 15 Stimmen 
uns, und die Abgeordneten beraten dann, was er den Beſchluß, die neuen Milliardenkriegskredite im 
haben mag. Der Reichskanzler müßte klipp Betrage von 12 Milliarden Mark zu bewilligen. 


geſagt 
und klar ſeine Anſicht bekannt geben. Vor allen 
Dingen muß die Sitzungsperiode verlängert wer⸗ 
den. Die Regierung muß ein amtierender Ausſchuß 
des Parlaments werden. die Frauen müſſen 
an den parlamentariſchen Arbeiten teilnehmen. 
Abg. Freiherr von Richthofen (natio⸗ 
während des Krieges eintreten. 
Anunterrichtet bleiben. Das Verhältnis zwiſchen 
Fürſt und Heer hat mit der Stärkung des parla⸗ 


N 


Die Fraktion wird im Plenum eine Erklärung ab⸗ 

geben. i 
Über die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes 

im September berichtet das Reichsarbeitsblatt, 


-nalliberal): Die Kommiſſionstagung 8 u nur dem Vorfahr gegenüber zeigten ſich teilweiſe Gtei- 
{ B \ Jer Reichstag gerungen im Geſchäſtsgang einzelner große Er⸗ 
darf nicht monatelang über die auswärtige Palitit werb⸗zweige ee a 


Die Stataſtik der Arbeitsnachweiſe 
läßt abermals eine günſtigere Geſtaltung der 


mentariſchen Einfluſſes nichts zu tun. Auch wir Marktverhältniſſe für die Arbeiterſchaft erkennen. 


ſpöttelt „Morningpoſt“ in einem Leitartikel. 
wirft Grey, Wilſon und Hughes vor, daß ſie dem 8 


muß fest fein. Die Fühlung mit der Regierung wollen dem Vaterlande mit dieſem Antrage dienen. Auch in Berlin und Brandenburg hält die ver⸗ 
mu 


ſtärkte Nachfrage nach Arbeitskräften an und führt 
zu einer weiteren Erhöhung der Vermittlungser⸗ 
gebniſſe. 

Angſt vor einem Sonderfrieden Rußlands 

in Italien. 

„Secolo“ wendet ſich aus Anlaß der für die 
Entente betrübenden Nachrichten aus Rumänien 
gegen die Gerüchte über einen drohenden Sonder⸗ 


frieden der Mittelmächte mit Rußland. Die deut⸗ 
ſche Diplomatie habe allerdings, ſei es aus Einfalt 


oder aus Berechnung, um Mißtrauen unter den 
Ententemächten zu ſäen, ſtets offen erkennen laſſen, 
daß ihr Spiel auf einen Sonderfrieden mit Ruß⸗ 
land berechnet iſt. Allerdings laſſe die ruſſiſche 
Hilfe für Rumänien etwas lange auf ſich warten; 
das berechtige aber nicht zu Erzählungen, wie ſie 
in den Wandelgängen von Montecitorio herum⸗ 
geboten würden. Am dies zu verſtehen, genüge 
die einfache Feſtſtellung, daß es im eigenſten In⸗ 
tereſſe Rußlands liege, bis zum Ende mit der 
Entente zu kämpfen. — So weit der „Secolo“. 
Was es mit dieſen Gerüchten für eine Bemandints 
hat, iſt in der deutſchen Preſſe genügend klargelegt 
worden, ſodaß man überzeugt ſein kann, daß die 
deutſchen Kreiſe ihnen völlig fernſtehen. Wenn das 
italieniſche Blatt aber nochmals darauf zurück⸗ 
kommt, jo wirft dies ein bezeichnendes Licht auf 
die in der Entente herrſchende Stimmung. 


Der Wechſel auf dem deutſchen Geſandtenpoſten 
im Haag. 

Nach Meldung aus dem Haag empfing die Kö⸗ 
nigin am Donnerstag Vormittag den kaiſerlich 
deutſchen Geſandten Herrn von Kühlmann in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz. Nachher fand im königlichen Pa⸗ 
lais ein Frühſtück ſtatt. Am Nachmittag empfing 
die Königin⸗Mutter Herrn von Kühlmann in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz. 

Der Kriegsrat in Boulogne. 

Zuwerläſſige Nachrichten aus Hapre beſagen, daß 
der in der vorigen Woche in Boulogne abgehaltene 
Kriegsrat der Alliierten ſich faſt einen ganzen Tag 
mit der ernſten Lage auf dem Balkan beſchäftigt 
hat. Rumänien ſoll unverzüglich alle Hilfe ges 
boten werden. Der geſamte rumäniſche Generalſtab 
muß zurücktreten und wird einem neuen General⸗ 
ſtabe der Alliierten angefügt, dem 28 franzöſiſche 
und 16 engliſche Offiziere angehören. Alle Nu⸗ 
mänen bis zu 50 Jahren ſollen zu den Waffen ge⸗ 
rufen werden. Bezüglich Griechenlands verlangten 
die franzöſiſchen Militärs die Entfernung des 
griechiſchen Königs und der deutſchen Propagan⸗ 
diſten aus dem Lande. Der Entfernung des Königs 
wurde von engliſcher Seite wenig, deſto energiſcher 
aber von den ruſſiſchen Vertretern widersprochen. 
Es lag auch eine Erklärung der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung über Griechenland vor. Zum Schluß hat man 
ſich dahin geeinigt, dem jetzigen Zuſtand in Grie⸗ 
chenland eventuell mit Gewalt ein Ende zu machen, 


da man darauf rechnet, Anfang November die nach 


Truppen Venizelos an die Front zu bringen. 
General Sarrail wird in Saloniki die Formierung 


der Heere weiter leiten. Für die Leitung der Fe 
Operationen an der Front wurde ein neuer Heer⸗ 7 


führer ernannt. 
Die Nekrutennot in Frankreich. 


Die Heereskommiſſton des franzöſiſchen Senats 
hat nach einer Beratung wegen der Mannſchafts⸗ 
beſtände beſchloſſen, zu dieſer Frage möglichſt um⸗ 
gehend die Regierung zu hören. Die zurückgeſtell⸗ 
ten und militärfreien Leute der Jahrgänge 1913/17 
haben den Befehl erhalten, ſich mindeſtens inner⸗ 
halb 10 Tagen zu einer Nachunterſuchung zu ſtel⸗ 
len. — Abg. Ferry hat im Namen der perma⸗ 
nenten Heereskommiſſion eine Denkſchrift zu⸗ 
gunſten einer Vorlage übergeben, die Jahrgänge 
1918 bereits jetzt auszumuſtern. 

Südafrikaniſche Kaffern in Frankreich. 

Nach einem ſüdafrikaniſchen Blatte fol die füb- 
afrikaniſche Regierung infolge einer Bitte der eng⸗ 
liſchen Regierung über 10 000 Kaffern nach Frank⸗ 
reich, angeblich zu Handelsarbeiten gefandt haben. 
Die „Sunday Times“ erwähnt auch, daß jene Kaf⸗ 
fern auch zu Arbeiten in den Laufgräben verwen⸗ 
det werden ſollen. Die „Pretoria News“ ſagt ſo⸗ 
gar, daß ſich diefe Kaffern unter „Waffenbrüdern“ 
auf den Schlachtfeldern Europas befinden. Die 
Blätter betonen die ernſte Gefahr, welche die Ver⸗ 
wendung ſchwarzer Naſſen als gleichwertige Solda⸗ 
ten neben den Weißen für Südafrika bedeuten 
würde. 

Über die Rede Greys 


Sie 


Pazifiſten Norman Angell die phantaſtiſche Vor⸗ 
ſtellung von einer Vereinigung aller Völker ent⸗ 
lehnt hätten. Grey wirft das Blatt außerdem 
vor, daß er noch immer von einer Friedenskonfe⸗ 
renz und von Haager Konventionen träume. 


Eine Unterredung 
mit dem türkiſchen Miniſter des Außern. 

In einer der „Neuen Freien Preſſe“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Unterredung mit einem Vertre⸗ 
ter der „Aſſociated Preß“ ſagte Halil Bey: Wir 
ſtehen und fallen mit den Mittelmächten, und 


gegenwärtig liegt kein Anzeichen vor, daß irgend 


ein Mitglied unſerer Gruppe fallen wird, ſolange 
wir Deutſchland an der Spitze der Vereinigung 
haben. Die Deutſchen können nicht geſchlagen wer⸗ 


den, da ſie mit ihrem Siegeswillen eine ungewöhn⸗ 


liche Organiſationsgabe vereinigen. Der deutſche 
Siegeswille und die deutſche Organiſation ſind für 
die Türkei durchaus Bürgſchaften des Erfolges und 


des Sieges. Ein Volk von ſiebzig Millionen, das 
ſolchen Siegeswillen hat, iſt unbeſiegbar. Nie 
mals in der Geſchichte der Menſchheit hat ein alf 
deres Volk eine ſolche Vereinigung von wertvollen 
Eigenſchaften aufzuweiſen gehabt, wie das deutſche 
Volk, und deshalb betrachten wir Türken es als 9” 
wiß, daß der Ausgang des Krieges für unſer Lan 
günſtig ſein wird. Bei meiner Reiſe nach Deutſch⸗ 
land konnte ich mich von der Lage dort überzeugen, 
Obwohl man den Krieg natürlich ſpürt, begegne 
man feinen Wirkungen in jo ſyſtematiſcher Weis, 
daß der Beobachter verblüfft iſt über dieſe Organ 
ſation, welche im Hinterlande alle Wunden aM 
Staatskörper heilt. Es iſt geradezu etwas Ul 
heimliches um dieſe Organiſation, die ſich geräuſch 
los auf kürzeſtem Wege dem Ziele mit einer Sichen“ 
heit zubewegt, die einen förmlich bannt. Ein | 
cher Organismus hat nicht blos die Intelligenz 
hinter ſich. Er muß auch den Willen eines Volles 
zur Grundlage und heißeſten Patriotismus zur 
wegenden Kraft haben. Nur fo kann man ſich er 
klären, daß ſich die Deutſchen fähig zeigten, jeden 
vom Kriege geſchaffenen Problem mit Erfolg # 
begegnen. Halil Bey ſprach ſodann über die DM 
ganiſationsarbeit in der Türkei, zu der, wo ange 
gig, auch Deutſche zugezogen würden und die fett) 
verbeſſert werde. Die Erfahrung, die Rum 
jetzt mache, ſei für die ganze Welt wertvoll, 

fie zeige, daß die Mittelmächte noch immer mill 
riſch kräftig und in der Lage ſeien, trotz der 
Weſten und Olten gegen fie unternommenen Offen 
ſiven große Kräfte gegen neue Feinde zu verwen 
den. Halil Bey ſchloß mit den Worten: Wir TEN 
ken find mit den Mittelmüchten eins in der © 
ſchloſſenheit, unſere nationale Unverſehrtheit # 
verteidigen. 


Provinzialnachrichten. 


Kiefenburg, 29. Oktober. (1500 Mark in Sac 


Unter mehreren Pfarrange zeichnete 

helſſchen a en an Arbe der 1000 W 
zur 5. Kriegsanleihe und zahlte dieſe Summe 25 
in Gold. Ebenſo wechſelte er noch andere 500 5 


cken. 


Sendu Stu i 
en 23. Dieben ( Berſchiedenes) Die 
diesjährige Kreisſynode findet am 13. ember, 


vormittags 10 11 „im Kreishauſe Marienbur 
ſtatt. — Mit der Einrichtung einer Volks küche 
auch in Marienburg vorgegangen werden, um en 
mit insbeſondere den ärmſten Bevölterungsklaſſh 
helfen. — In der dunklen Paſtinackgaſſe, u 
985 katholiſchen St. Marien⸗Krankenhauſes, wu er 
1 0 Abend gegen 120 Uhr sen A 
e wohnende Frau, als fie aus der 
ee Mann in Zivil überfallen 
ber Ihe den Mund mit einem Knebel Shoe 
wollte. Auf das Geſchrei der Frau ließ der U 
von ſeinem Opfer ab und entfloh in 


Da 24. Oktober. (Söchſtpreiſe für Haie 
— Einheſiliche ein) „Die Säsftprell 
für Hafen find in Danzig nunmehr für Haſen ter 
Il auf 6,50 Mark bei einem Gewicht von 
Band federt war Halen ohne Fel feat 19 
7 Pfu r Hafen ohne Fell | 
der Preis um 30 ben billiger. — Die Vote, 
reitungen zur einheitlichen Maſſenſpeifun in 
gräbten Teiles der Danziger Bevölkerung n n 
50 Gange; die Hauptzentralküche auf ner 
Häbtifhen Schlacht und Viehhof wird in verde die 
Heinen de. g d f 
er mög reich in Aus ö 
en eausgab heiten möglichſt duct 
Autos, ſodaß die Austeilung der täglich mel 


BT, 
en Speiſezubereitung in möglichſt kurzer Friſt 9% 
15 eng Die N der Maſfenſocg⸗ 
un 


den 


leute 85 10 


genfa ) 
en geſteigerten täglichen Leiſtungsfähigk f 
0 im No all die Danziger Bevölkerung mi 7 
verſorgen. 

Sudeutlien.) Crfangt bat Ih deter cs 
uttior. ängt- geſt E 
a ehe Ter Bolapıten Gent e 
Der Lebensmüde ſtand im 52. Lebensjahre. — nd 
56. Auktion der weſtpr. buch⸗Geſellſchaft dun 
am Mittwoch auf dem ſtädtiſchen Viehhof in m 
ſtatt. Hunderte von Käufern waren bereits 


ig 
Dienstag nicht nur aus Weſtpreußen, ſondern 


den benachbarten Provinzen ſowie aus 


D 5 
ten Gebiet im Oſten eingetroffen. Zur Verſtenſen 
f öjttogenbe ‚Rüde a ärſe, 
erdbuchbullen, letztere 12 buchherden g 


t, tte die Kammer 
herrſch net angetan, 
r an for 
28 Es bot ſich a 
N 1 it, 0 
mit gute Gelegenhei 5 elk obne fw er⸗ 
ſich tem Ander e De⸗ 
ziehen läßt. Die ale 1 ndet am 6. 4 
(Die Verwandt 
Beſonderes 
Kaufmann M. aus CTzersk, der in der legten iger 
Deklaration mit der Eifenbahn nach Berlin Br det 
B Oreftt 
1 und 
weigelt 


it Schwei 
Am Sonnabend vormittags 0 


0 


füller verpackt hatte, und da es in diefer Gegend 
ißt keine Pflaumen mehr gibt, vermutete man 
Ane falſche Inhaltsangabe und öffnete die Fäſſer. 
And ſiehe, das Pflaumenmus verwandelte ſich in 
Kifties Hime s Es wurde noch feſtgeſtellt, 
SS der Name des Abſenders auch falſch angegeben 
War und daß der richtige Abſender der Kaufmann 
96 aus Czersk iſt. Der armen Bevölkerung von 
Konigswieſe und Schwarzwaſſer wurde heute durch 
555 Freibankverkauf des beſchlagnahmten Fleiſches 
ine beſondere Freude bereitet. 

mn 


| Lokalnachrichten. | 2 ea 


= Lech 
ur Erinnerung 28. Oktober. 1915 Niederlage 1 2 
a Montenegriner bei Drinsko und auf der Sucha 62 
Prin; 1914 Grinsen Adelgunde, Schweſter des 
kirinzregenten uitpold von Bayern. — Erlaß 
. deutſchen Verfügung betr. Herſtellung des 
5 Brotes. 1902 T Karl Kieſewetter, Erfinder der 
3 er Streichhölzer. 1871 5 1 deut⸗ 
eichspoſtgeſetzes. 1856 eſchießung von 
Kanton durch die Engländer. 1813 Einnahme von 
anau durch die Bayern. 1807 Beſeitigung der 
„ebuntertünigteit auf ſämtlichen preußiſchen Do⸗ 
N 1787 + J. Muſäus, bekannter Märchen⸗ 
ichter. 1495 Entdeckung der Inſel Kuba durch 
Columbus. 7 


Mo 


r 0 
Polang eee. 
. ES — 


enen 


0, 
eee munfele 
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Thorn, 27. Oktober 1916. 
u ö : . 5 A 5 
die f — Be A Weguntsge ey Pie In der Südoſtecke von Siebenbürgen it von den 
onigkuchen in ihrer mannigfachen Geſtalt, hat ins | Verbündeten eine neue Einbruchsſtelle gefunden 
ER auf die Preisgeſtaltung das Kriegs worden. Am 21. Oktober bereits waren die vers 
Res a ant hat Ri ak der bündeten Truppen, dem Burzental folgend, das 
Preis für Honigkuchen jeglicher Art 3 Mark für an dieſer Stelle den Wall der 4 Karpathen durch⸗ 
das Kilogramm nicht il erſteigen darf. Ferner iſt bricht, auf die Rumänen geſtoßen, hatten deren 


en noch einen gewiſſen Gehalt an Honig haben, Jarozewski und die Arbeiterfrauen Wisniewski und 
Sante die riken rechtzeitig mit ausländiſchem Perth mit zu verantworten. Es wurden täglich 
ö. ig verſehen haben. Im nächſten Jahre aller⸗ Mengen von 20 bis 25 Pfund geſtohlen. Die Kin⸗ 
erh wird anitelle des Honigs ein Zucker⸗ der erhielten wegen Dietſtahls einen Verweis, 
ſatz treten. f die erſtgenannten beiden Frauen wegen Weſdag⸗ 

(Thorner Jar endgericht.) rei je 2 Wochen, Letztgenannte 1 Woche Gefüng⸗ 

lern 24. Oktober. nis. — Der Laufburſche Johann N., jetzt in 

) meist dd en Gartenbauinſpektor Briske und Ober⸗ Weſtfalen, hat ſich wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
ſter Zahn. Wegen Verſäumnis der Übungen worten. Ex ſoll dem Kaufmann Netz zwei 

5 Supendfompanmie hatte der Kaufmannslehr⸗ 20⸗Mark⸗Scheine aus der Ladenkaſſe geſtohlen, 
x Heinen Strafbefehl über 3 Mark er⸗ ferner 5 Mark, für die er Eſſig holen ſollte, unter: 
ichtliche Entiheidung ſchlagen und eine Flaſche Richtenberger, aus einem 
k Korbe, den er vom Bahnhof Mocker holte, ſich an⸗ 
Der Angeklagte hat nur die 


geltent wird. Die diesjährigen Honigkuchen 
f 


* 


55 e nur den Erfolg, 
er 1 1 aft ermäßigt wurde. — Der ju⸗ geeignet haben. 
Aunotiche rbeitsburſche Kuliazik aus Schönſee Unkerſchlagung der 5 Mark zugeſtanden und 
m te jein Amt als Wächter eines Erbſenfeldes — wird auch nur dieſerhalb, da ihm die übrigen 
Auf gegen Erteilung von Erlaubnisſcheinen das Straftaten anſcheinend von andern in die Schuhe 
Sr lammeln von Erben geſtattet war, — ſo wichtig es eon worden und ihm nicht nachgewieſen wer⸗ 
R Zefaßt, daß er einen gleichaltrigen at zur den konnten, zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen 
ſchlä ſtellte und ohne weiteres mit einem b Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterfrau Katha⸗ 
Ager Verletzungen am Kopfe beibrachte. Wegen rina H. und deren Tochter von hier, ſollen dem 
flafährlicher Körperverletzung ange⸗ Nachbar Fagien Anfang Auguſt Ai Nachtzeit 
date dam er diesmal noch mit einem Verweiſe 2 Zentner Kartoffeln vom Felde geſtohlen haben. 
mi on. — Die Schülerin Anna Olkiewicz hat Da ſich herausſtellt, daß die belaſtende Zeugin mit 
Nail Altersgenoſſinnen Kohlen von den e ihnen in Streit lebte, wurde auf ihr Zeugnis kein 
wu ferbahn entwendet. In mitgebrachten Süden | Gewicht gelegt und die Angeklagten freigeſprochen. 
Von en dieſe verſtaut und nachhauſe geſchafft. — Wegen Diebſtahls eines Frettchens iſt der Ar⸗ 
n den Müttern hatte ſich die Zimmermannsfrau! beiter Felir Vista angeklagt. Es handelt ih um 


Abtrennen und aufbewahren! g 


der Stadt Thorn. 


27. Oktober 1916. ugt, die Vo 


ändler zu verlangen und 


der Stadt Thorn. 


G. Buuf rund der Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1916 (R.⸗ toffeln zur Verſendung über d 
weif 1. S. 590) über die Kartoffelverſorgung, der Ausführungsan- Verlader die 

5 icht vom 24. Juni 1916, der Vence über die Ver⸗ 
iche der Kommunalverbände und der Kartoffelerzeuger zur 
6.55 Kellung und Abgabe von Kartoffeln vom 2. Auguſt 1916 (R.⸗ vorräte, die 


ſe für K 7 Fr 8 
v artoffeln und die Preisſtellung für den Weiterverkauf 
Rei 13. Juli 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 696) und der Bedingungen der een 
Be annartoffelfteile vom 15. Juli 1916 über die Abnahme, Lieferung, 
5 0 ung uſw. der Speiſekartoffeln, Fabrikkartoffeln und Frühkar⸗ 
| N, der Bekanntmachung des ed get vom 14. 10. 1916 
0 r 


igendes gestimmt; über Kartoffeln wird für den Stadtkreis Thorn 


von Kartoffeln 
abgeſchloſſen ſind, einzutreten. 


lichen Ernährung verwe 
Verkauf in den Karto 


1 : 
Stabter ſceſanſ von Kartoffeln (Speiſe⸗ und Futterkartoffeln) im gegen Vorlegung 
des eiſe ſowie deren Weiterverkauf im Stadtkreiſe und een 
15 15 aut ſolchen Händlern geftattet, die von dem Magiſtrat 
nd. 
2 Zulaſſung ift jederzeit wiberruffig, 
Jentner dir bleibt der Ankauf aller Kartoffelmengen unter 10 


= 
2 
oo 
Er 
2 
— 


(15. Auguſt 191 
Karto 


al 

toffemenſchliche Nahrung im Kreiſe verkauft werden, 
fetme 

Du 


Neſcend oder 3 des Wochenmarktverkehrs verkauft werben. bezeichneten Mengen hinaus darf 

mit augen ſolcher Mengen über die Kreisgrenze find nur zugelaſſen einlagern. 

der > rücklicher im Einzelfalle oder allgemein erteilter Erlaubnis 

beider 1 der fe if bezw. des Magiſtrats Thorn 
5 gten Kreiſe. 

der ſchelich des in dieſem Abſatz zugelaſſenen Klein⸗ und Markt⸗ 

verband gelten Stadt⸗ und Landkreis Thorn als ein Kommunal⸗ 


Hände erührt bleibt auch der Handel mit Saatkartoffeln durch die 
vom 6 N gemäß der Bekanntmachung, betreffend Saatkartoffeln, 


laſſen ſidanug, 1916 gen S.,6) zum Saatkartoffelhandel zuge: Stunde | Klaſſe O (I) Klaſſe M (II) ] Klaſſe U (II) Eee Flelchlarken Don 
grenze iſt Die Ausfuhr von Saatkartoffeln über die Stadtkreis⸗ Handels kunde Die Inhaber von Gaſt⸗ Schank⸗ 
aber nur mit Zustimmung des Magiſtrats zuläſſig. 6 Handelskunde Einf. Buchführung . Schriftwechſel Deutſch Speiſewirtſchaften und Privatmittags⸗ 
4 8 2. f 5—70 Schriftwechsel e tilchen haben ſich ebenfalls in die 
ard er dane die über den eigenen BR ene Dienstag 5 85 eee Bürgerkunde Rechnen ! abe zu laſſen; 
e Aihrer Haushaltsangehörigen) ernten, find auf Verlangen W nl — , —— [ ſeorderlichenfalls werden ſie durch den 
Magical rats derpſtichel, 10 ii gen engen an die 9901 Bürgerkunde Rechnen Bürgerkunde Magiſtrat einer anderen Fleiſchver⸗ 
eignundat zu bezeichnende Stelle abzugeben. Im Falle der Ent⸗ Handelstunde u. | SHandelstunde u. kaufsſtelle aberwieſen werden, wenn 
preiſe g werden für die Tonne 30 Mk. unter dem jeweiligen Höchſt⸗ 5—6 Doppelte Schriftwechſel Schriftwechſel Deutſch die gewählte eine zu große Zahl von 
Die zahlt. Donners⸗ 6=7 C = Gaſtwirtſchaften uſw. zu, befriedigen 
behandel KTartoffelerzeuger haben ihre Kartoffelvorräte pfleglich zu tag a = — Rechnen | Deut | Nechnen hat. 1 
Men er n und dürfen die bei ihnen ſichergeſtellten, abzuliefernden 7—8 Rechnen Rechnen Schreiben Wann die neuen Fleiſchrundenliſten 
darü nicht verzehren, verfüttern oder ſonſt verbrauchen, noch en m ar = inkraft treten, wird noch befan . 
r 2848 . 2 2 fr: „ ch nt ge 
erfügen. Pflichtübungen der Schüler über 16 Jahre, freiwillige Übungen der jüngeren geben werden. 
Sonntag RD Schüler bei der Jugendkompagnie. 


8. 5 
erhatken zum Kartoffelhandel in Stadtkreiſe zugelaſſenen Händler 
muß die 5 Magiſtrat Ausweiskarten. Bei jedem Kartoffelankauf Feſtgeſetzt 
Nachweise ne auch ohne Aufforderung des Verkäufers dieſem zum Thorn den 19. Oktober 1916. 
\ ' a, Für er Kaufberechtigung vorgezeigt werden. 
10 Kleinhandel toffelmengen, die unter 10 Zentner im Markt⸗ und 
f * verkauft werden, gilt dieſe Beſtimmung nicht. = 


4 ) 
“ 7 Pr K, . 
an Olen 5 FG, . 0 7 ra 
cee, \ . . ö 05 I) 


4. 
Sämtliche Kartoffelhändler fia lin: über alle sen] 


3 und verkauften Kartoffelmengen 

M 1 0 E ann ma ungen ſorgfältig Buch zu führen, aus dem Name und Wohnort des Käufers 
und Verkäufers, Tag des Ankaufs und Verkaufs und die Höhe des 
Kauf⸗ und Verkaufspreiſes deutlich hervorgehen. Der Ma 
wie deſſen Beauftragte und die Ortspolizefbehörde haben 
abt er dene der Böge dd den au Dem 

tlegung der er un 
K 5 in die Bücher und 


Anorduung über die Kartoffelverſorgung Nene Kartoffelerzeugers Einſicht zu nehmen. 


5. 
Die im Stadtkreiſe gele Br Eiſenbahnſtationen dürfen Kar⸗ 
15 Kreisgrenze nur verladen, wenn der 


rlaubnis des Magijtrats nachweiſt. 


8 6. 
Der Magiſtrat iſt berechtigt, namens der Stadt die Kartoffel- 
J. S. 875), der Bekanntmach Ai die Feſtſetzung der Höchſt 5 "1 e 1 be e 5 ron Böer e 
ee ee eee e dei Weiterer dn d in laufende Verträge, die von Händlern über 
dom . 0 Neferune n Karteſfen reife, Futter⸗ und Saattkartoffeln), 


8 7. 
tadt gelieferten Kartoffeln dürfen nur zur menſch⸗ 
e net niemals aber verfüttert werden. Der 
eee Bar 175 1985 ball Ma⸗ 
ten Höchſtmengen an die einzelnen Haushaltungen 
rin 955 aun Magiftrat beſtimmten Aus weiſes ftatt. 


ien e Ae dürfen Kartoffeln aus 
beſtellen nicht entnehmen. e 5. 8 
. Karten ger dürfen 135 ihrer Ernte bis 1½ Pfd. Kartof⸗ ſchreibung in die 
ie von Händlern im Kreiſe gekauft und GR air en 19 0 an Tag and En 1155 beige Beutler an 11 5 ihrer | erfolgen. 

owie aller Kar⸗ Wirtſchaft verwenden. 9 2 } ! 
een unter 10 Zentner, die von dem Kartoffelerzeuger un⸗ topfſag auf höchſtens 1 Pfund Kartoffeln feſtgeſetzt. Schwerarbeiter den Fleiſchern, ſondern durch das Tagen einzufinden und den Brot 


8.8. 
Diejenigen in welche Kartoffeln bis 
7 


Sener 


7 


Teghit, 6 Kilometer ſüdlich der Landesgrenze, zu⸗ 
rückgeworfen. Es iſt das ein Weg, den die Ru⸗ 
mänen ſelbſt garnicht in ihrer Berechnung ge⸗ 
zogen zu haben ſcheinen, ſie ſehen ſich demnach von 
Siebenbürgen aus auf noch mehr Wegen bedroht, 
als ſie ſelbſt zu ihrem verhängnisvollen Angriff 


fubteerdnet worden, daß von den Honigkuchen⸗ Widerſtand gebrochen und den Gegner auf Gura⸗ (auf Siebenbürgen benutzt hatten. 
beten und kleineren »Bädereien kein Luxusgebäck 
wer 


das Frettchen des Gymnaſiaſten St., welches P. zu 
einer Kaninchenjagd geliehen war. Unter dem 
Vorwande, es ſei verſchüttet, hat es ſich der Ange⸗ 
klagte angeeignet und verkauft. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung wird er zu 20 Mark Geldſtrafe oder 
4 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die Kätner⸗ 
ſöhne Franz. Z. und S. aus Siemon, beide in 
Siegsruh beſchäftigt, waren des Diebſtahls 
angeklagt. Sie hatten 2 Puten geſtohlen, um ſich 
für den Erlös ein Fahrrad zu kaufen. Beide wur⸗ 
den aber abgefaßt. Sie kamen mit einem Verweiſe 
davon. — In der Strafſache gegen die Schweſtern 
Anna und Eliſabeth K. aus Elgiſchewo, wegen 
Holzdiebſtahls, wurde wegen Verjährung 
auf Einſtellung des Verfahrens erkannt. — 
Der Beſitzer Reißow, ſchon wiederholt vorbeſtraft, 
war mit ſeinen Einwohnern, der Familie Piontek, 
wegen Hühnerhaltens in Streit geraten, der zur 
Schlägerei und gegenſeitiger Mißhandlung geführt 
hatte. Da beiderſeitig ärztliche Atteſte vorlagen, 
hatten ſich beide Parteien wegen Körperverletzung 
zu verantworten. Bei Pionteks wurde Notwehr 
als vorliegend angenommen, es erfolgte deshalb 
der Freiſpruch. Reißow wurde wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängnis 
und wegen Übertretung zu 20 Mark Geldſtrafe oder 
4 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Güter⸗ 
bodenarbeiter Franz L. der ein ihm übergebenes 


einſchließlich der Saatkartoffeln 


as Recht Handlun 
wecke a 2 

artoffel⸗ 
achweiſungen des 


bezieht, eingezogen werden, ohne Unter 
äter gehören oder nicht. 


Paket abzuſchicken vergeſſen und es ſchließlich für 
ih behalten wollte, hatte ſich wegen Unter⸗ 
lagung zu verantworten. Er erhielt einen 


erweis. 

Zur letzten Schöffengerichtsſitzung iſt zu berich⸗ 
ten, daß nicht der Zimmermeiſter Wykrzykowski⸗ 
1 1 ſondern der Baunnternehmer Nadomski⸗ 
horn 3 als Schöffe fungierte. 


— 


Gedankenſplitter. 


Die Vorſtellung von einem guten Könige iſt 
einer der größten Gedanken der Menſchlichkeit und 
Freude, die man haben kann. Klopſtock. 


4 * * 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (19. Sonntag nach Trinitatis) den 29. Oktober 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 111] Uhr: Kindergottesdienit, 
Pfarrer Lic. Freylag. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfar⸗ 
rer Jacobi. Kollekte für die Lutherſiiftung der Gemeinde, 
— Dienstag den 31. Oktober Vorm. 10 Uhr: Feier des 
Reformatlonstages. Pfarrer Lic. Freytag. — Freitag den 
3. November abends 6 Uhr: Kriegsgebelsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte zur Förderung der Ar⸗ 
beiten der deulſchen evangeliſchen Seemannsmiſſion. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 81/ Uhr und 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Feſtungsgarniſonpfarrer Bedherrn. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: 
Feſtungsgarnſſonpfaxrer Beckherrn. — Mittwoch den 1. No⸗ 
vember 1916, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Beckherrn. 


St. Geotgentirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 


Johſt. Vorm. 111, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachm. 5 Uhr: Oottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte zur 
Förderung der Arbeſten der deutſchen evang. Seemanns⸗ 
miſſion. — Dienstag den 31. Oktober 1916. Vorm. 9½ 
Uhr: Reformationsfeier. Pfarrer Heuer. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

EN Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

endt. 

Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9%, Uhr: 
Guftan Adolf» Kriegsgottesdienſt. Nach dem Gottes dienſt 
finden die Erneuerungswahlen zu den kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften ſtatt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ 
und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 


Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. Nachm, 4 bis 8 Uhr im 
Jugendheim: Juſammenkunft. Leitung Lehrer Kleinſchmidt, 
Schwarzbruch II. 

Evangel, Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reniſchtkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrverwaller Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lultau: Boitesdienft. (Erneuerungswahlen zu den Gemeinde⸗ 
körperſchaften.) Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Gotiesdienft. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Nachm. 2, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverein. — Mitt 
woch 8 Uhr: Kriegsgebelſtunde. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangelifationstapelle 
Euimer Borjtadt (am Bayerndentmal), Früh 81 Uhr: Ge» 
betfiunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergoktesdienſt. Nachm. Al, 
Uhr: Evangelifationsverfammlung (Blaues Kreuz) — Mitte 
woch abends 81 Uhr: Bibelſtunde. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm 
9, Uhr: Abendinahlsjeier. Vorm. 11˙½ Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. — Donnerstag den 2. 
November abends 8“ Uhr: Gebelsſtunde. Prediger Bahrn 
Königsberg, 


a . Kk .—ß—ß—ß—ßßññ—ä— 


8 9. 3 : 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Anordnung 
werden, ſoweit nicht die höheren Strafen des 8 6 der Bekanntma⸗ 
chung vom 14. 10. 16 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1165) Platz greifen mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 
gd jo- | Neben der Strafe können die Vorräte, auf de die ſtrafbare 


ied, ob ſie dem 


8 10. 
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung inkraft. 
Die Anordnung über die Speiſekartoffelverſorgun 
kreis Thorn vom 11. März 1916 verliert hiermit ihre Giltigkeit. 


Thorn den 26. Oktober 1916. 


für den Stadt: 


Der Magiſtrat. 


f 

Auch in dieſem Jahre fol zur] für die Haushaltungen in Mocker au, 
Einkleidung armer Schulkinder am 
Feſte der Allerheiligen am 1. No- für die Haushaltungen der Culmer 
vember in den hieſigen katholiſchen 
Kirchen eine Kollekte abgehalten werden. 


den 26., 27., 28. und 29. Oktober 


2. und 3. November, 


f Wir bitten, durch reiche Gaben den für die Haushaltungen der N 


ur nächſten Ernte 


Tages⸗ Dieſes geſchieht 


niemand Kartoffeln kaufen und 
5 folgt feſtgeſetzt: 


Verbindliche Lehrfücher und Stundenplan 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Thorn 
für das Winterhalbjahr 19161917. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse, Dr. Goerlitz. 


guten Zweck zu unterſtützen. 
Thorn den 20. Oktober 1916. 


Der Magiſtrat II. 


Reueinſchreibung 
in die Fleiſchlundenliſten. 


In der Zeit von Donnerstag den 
26. Oktober bis Sonnabend den 18. 
November d. Is. 


Klaſſe V (IV) 


verſtadt auf den 4., 6., 7. und 8. 
November, 

für die Haushaltungen der Brom⸗ 
berger Vorſtadt auf den 9., 10., 
11. November, 

für die Haushaltungen dee Altſtadt 
auf den 13., 14., 15. November, 

für die Haushaltungen der Neuſtadt 
auf den 16., 17., 18. November. 


oll die Neuein. Wir fordern alle Haushaltungs⸗ 
Fe Stundenlifien vorſtände und Anſtalten, auch die, welche 

l ihren Fleiſcher nicht wechſeln wollen, 
diesmal nicht bei auf, ſich pünktlich an den vorgenannten 


kartenausweis mitzubringen. Bei der 


an den Verbraucher als menſchliche Nahrung im Kreiſe erhalten eine tägliche Julage bis 1 Pfund Kartoffeln. Über die e eh wir wie Wahl des Fleihers iſt möglicht ber 


in der Nähe wohnende zu berüdfichti- 

gen. Die Zuteilung geſchieht an die 

Fleiſchverkaufsſtellen aufgrund der 

eingetragenen Kundenanzahl. 

„Die Haushaltungen aus dem Be⸗ 

irk Ul des Landkreiſes Thorn können 
g ch in der Zeit vom 26. Oktober bis 
18. November 1916 in die Fleiſch⸗ 
kundenliſte eintragen laſſen. Sie 


Wer ſich in der genannten Zeit 
in die Kundenliſte nicht eintragen 
0 7 50 auf Fleiſchbezug keinen Arts 
pruch. 


Thorn den 25. Oktober 1916. 
Der Magiſtrat. 


Vorſtadt auf den 31. Oktober, 1., 


Es wird erneut auf das Verbot vom 30, 8. 1915 hingewieſen, 
das hiermit nochmals zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird: 


Bekanntmachung. 


Trotz der günſtigen Krigslage ſind in letzter Zeit vielfach Ge⸗ 
rüchte über angebliche Siege der Feinde verbreitet und ſonſtige 
vaterlandsfeindliche Aeußerungen geführt worden. 

Es wird dacher auf den 8 9a des Geſetzes vom 4. Juni 1851 
aufmerkſam gemacht, welcher beſtimmt, daß, 

wer in Beziehung auf die Zahl, die Marſchrichtung oder 

angeblichen Siege der Feinde oder Aufrührer wiſſentlich 

falſche Gerüchte ausſtreut oder verbreitet, welche geeignet 
ſind, die Zivil⸗ oder Militärbehörden hinſichtlich ihrer Maß⸗ 
regeln irre zu führen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beſtraft wird, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere 

Freiheitsſtrafe beſtimmen. 

Ferner wird aufgrund des 8 9b des genannten Geſetzes im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehlsbereich 
des ſtellvertretenden 17. Armeekorps verboten, 

a. unwahre Gerüchte über angebliche Siege und Erfolge 
der Feinde, ſowie unwahre Gerüchte anderer Art, die geeig⸗ 
net ſind, die Öffentlichkeit zu beunruhigen, zu verbreiten, 

b. öffentlich deutſchfeindliche Reden zu führen oder eine 
deutſchfeindliche Geſinnung in anderer Weiſe an den Tag 
zu legen. 

Sum der n dlangen auch wenn ſie fahrläſſig begangen wer⸗ 
den, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 30. Auguſt 1915. 


Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und ee 


\ Dr. J. Wolff⸗ Vorbereitung S- Anstalt 5 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur.- 
4 arne sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. 925 A Prütfl. 150 Abitur. 1 


Bisher bestanden bereits 

Seit Jan. 1913 bestanden 325 rende darunter: 76 Abitur. 
(ar. 42 haman von 52), 37 m 1 0 an a u. Ul, 
alle ER ne Bean erbst u. Ostern estanden 
a 97 Einj. alle Damen 2 Abitur. 5 
e 19 Ale 2 Fernruf Nr. 11687. ⁵ 8 


| Gasampeln, 
e 
| As kronen, 
1 e Gasjteinife, 
Weißes, fein gemahlenes Gaszylinder, 


ſowie ſämtliche Erſatzteile 
preiswert zu haben. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. Fernruf 517. 


Safelleinian, 


Zentner 8,50 Mark ab Lager. 
Säcke find zu ſtellen. 


Kronenwerk, Olde kee nner. 


Brombergerſtr. 41. Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


G. 
miniſterium, Berlin, 


| 


gegen Kaſſe bei oder vor Verladung und erbittet Angebote 


[Gustav Dahmer, Danzig, 


Von der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, 
m. b. H., Berlin, ſind wir beauftragt, für das Kriegs⸗ 


zugunſten der allgememnen deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 3. und 4. November 1916. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


200 000 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗Plan: 


Ackerbohnen und 
Peluschken 


zu Speiſezwecken, mit Beſchleunigung, anzukaufen. i 

Die neuen Höchſtpreiſe betragen für beide Artikel, ſo weit 
ſie von mittlerer Art und Güte ſind, Mk. 500 für 1000 Kg. 
ab Verladeſtation. 


— 


75 000 Mk. 


Großbemuſterte Angebote erbitten wir baldigſt an uns, 1 Hauptgewinn zj 
unſere Zweigniederlaſſungen in Pelplin, Marienburg, Tiegen⸗ 1 Hauptgew un unn 30 000 
hof, Freyſtadt, Dt. Eylau, Tuchel, Löbau und Neumark, 1 Hauptgewinn zu ee a 
Otto Regehr⸗Neuteich und L. Wintritz⸗Strasburg, oder 10 Gewinne zu 1000 Mi. — 1 10000 
an Firmen, die ſich als unſere Unterkommiſſionäre ausweiſen 20 Gewinne zu 500 Mk. = 10000 Mi. 
können. 100 Gewinne zu 100 Mk.. 10000 1. 
Candiirtiünftiche Gtaßhandelsgefeiihuft | zn Same ME ©: : Ion 
[ 500 Gewinne u 20 Mk.. 10 000 1 
mit beſchränkter Haftung. 1200 Gewinne u 10 Mk.. 12000 Er 
Danzig, Krebsmarkt 1-7. 4600 Gewinne zu 5 Mk... 23 000 Mt Ml. 
0633 Gewinne 1200000 Ei 


d 
einichlleßlich Reichsſtempel Poſtgebühr un 


Preis des Loſes 3 Ml. Liſte 30 Pl. Nachnahme 29 Pf. teures 


Beifeflungen erfolgen am befien auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung. 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, finigl. Lotterie⸗Cinnehmet, 
Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842 


4 gute, ſtarke | 


Arbeitspferde 


im Alter von 4—9 Jahren ee 
zu verkaufen. 


Goetz, ellienſttaße 3, 


Telephen 957. 


Ein Pferd 


verkauft Poſthalterei Thorn. 
Es ſteht eine gute 


Milichmuh 


zum Verkauf bei Deuter, Leibilſch. 


a gelbe, weiße 


weiße und gelbe Wrucken 
(Kohlrüben) und Runkeln 


kauft ab allen Stationen Deutſchlands in Waggonladungen 


Fernruf 1769. Drahtadreſſe: Dahmer. 


| 3, Hein Grundſtüc, 


— „ zu jeder Fabrikanlage paſſend, nahe 92 
Zu verlaufen: 


Stadt, an feſter Straße gelegen, Lage 
1 großer Nußbaumſpiegel, 


ſehr gut, 4076 qm. Fl.⸗Inhalt, ſofort zu 
e Näheres 

1 Nußbaum ⸗Bettgeſtell mit 

Matratze, 


Käthner, Heppnerſtraße 32, 
1 Gaskrone, fünfarmig, 


Hindenburg 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit d 
Doppelbildnis des deutſchen und 27 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen 


115 

igs / 
Kön a 
Müller 


deutſchen Kaiſers, des bayriſchen 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen 
prinzen, dem Fregattenkapitän von 
von der „Emden“ bi⸗ 
Ferner: Bismacchskahehundertsähbl, 
'Anmsialer, Otto Weddigen, Ka bolt 
leutnant, 7 der Unterſeebo 
U 9 und U 29. 


neben der Baptiſtenkirche (Seitenftraße). 


„ Hochlkagende Kuh 


Als neueſte Prägung: 


2 © 
ue Eee, e due nion lilchziege 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „ r 2 Wieckes, Ger ein 33, \ 
ke elek. le,, zum . ma. e een zu verkaufen. Leibitſcherſtr. 25. ptr. Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gallzlen 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelms 
Fernſprecher 842. 


Eine junge, 


hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf 


Einegutgehende Düderei 


von ſof. zu verpachten. Auskunft erteilt 
Feibusch, Hohenfalza, 
Bahnhoſſtraße 1. 


Zu verkaufen. 


ein Spazierwagen und mehrere Ar⸗ 
Culmer Chauſſee 11. 


Thoru⸗Mocker, Aehgarleienhe 21. is e 


Verbindliche Lehrfücher und Stundenplan 


der Staatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule 


für das 8 1916/1917. 


Klaſſe Dienstag 


Milchverſorgung. 


Da die Produktion der M 
jetzt eine geringere a der, DE 
kann die Hiccereeſelgung 
mehr in gleichem Maße wie f 
her geſchehen. Wir haben mo al 
die feſten Verkaufsſtellen und 
anderen Milchverkäufer er 
darauf hingewieſen, daß na 


in Thorn 


Donnerstag Sonnabend 


| Sonntag 


I 6-8 8 35 115 die feſten Verkaufsſtellen 
Metallarbeiter 7—8 77 Zeichnen Zeichnen Br Milch bis 10 Uhr vormittags, a 
: Bürgerkunde Sonntagen bis 9 Uhr, nur fen 
5 A dee 
II 6—8 Rechnen 6—8 und das bei den nicht 9 10 mel⸗ 
Metallarbeiter Zeichnen 78 Zeichnen 5 — verkaufsſtellen (Wagen) ſich vor 
Bürgerkunde dende Milchkarteninhaber ts en 
nee, 18 5 i u ei Beh Bit 
IIIa 6—8 6—8 R ul = in e Polizeibeamten ſin be⸗ 
Metallarbeiter Zeichnen Deutsch 7228 einen — = age Ueberwachung 
Bürgerkunde 
2 —— — engen Thorn den 25. Oktober 1916. 
IIIb 6—8 3 Der Magiſtrat. 
Metallarbeiter Zeichnen ar N — 2 I 
Bürgerkunde = Eisverpachtung. Mi, 
6—7 2 Zur Verpachtung der Eisnu 
IITe 6-8 6-8 Rechnen 2 i 5 
u der rechten Weichſelhälfte un 
Detallarbeiter Zeichnen Deutſch 6 5 den Waſſerlöchern der Biegeleäntk, 
Bürgerkunde = für den Winter 1916/17 haben 
928 6—7 3 einen Termin auf 915 
— so 
e Seldnen 0 — delta den Robemger l 
r 1177... —TTT—T—T—T Bürgerkunde 8 8 vormittags 10 Ahr, 
Gemiſchte Berufe FFVV EC VVV = im Dberfrfergergäftsyimner, 7 
5 919 15 5—8 3 5 Zimmer Nr. 175 des Rathauſes, 
ttler, Buchdrucker, ei — — 22 reppe — anberaumt. 
Konditoren uſw. Ben 8 di Verpachtung gelangen ſolgenbe 
5—6 = ber 
2 IR 1. rechte Weichſelhälfte von 
r Fr Denic 725 ve — — 2 eee we 
Au afeneinfahr 
——. —— — — — 722 ͤ „bbb 35 2. rechte Weichielhälfte von e 
S6 ge nd 0-8 10 Set 2 - ee 
Schneider Zeichnen Zeichnen 7—8 Dr: 5 = 3. die Kämpenlöcher bſtlich 
Bürgerkunde . 5 F nach 1 5 ne lin 
Nichtzei 5—6 4. die toten Weichſelarme 
e 5—7 . . Rechnen 8 der Straße nach Wieſe's air, 
Deutſch 6—7 Fe 5 2 und dem Kanal der Fortifl 
Fleiſcher uſw. f 
E Bürgerkunde 5 unterhalb Grünhof, ri 
N 9 Se 6—7 5 7 8 5. 55 e von 
t t HERR — is Okracz 
Bauhandwerker Er = 5 die a gakmen Zeichnen = Die Bedingungen werden 75 En 
Rechnen Bürgestunde Bargerkunde f aut: an a De 58 
. 7 e 6—7 &. der von 
u 6-8 6-8 6—8 Dan Bürgerkunde N gener Ersa den 80 
Bauhandwerter Zechen Zechner Zeichen 3 18 700 le e e 
IR Seönen 1 — Burgerkunde Der Magiſtrat. 
Maler 6—8 6—8 68 Deutſch Rechnen 6—8 
| Zeihnen Zeichnen Zeichnen te 7—8 Bürgerkunde 2 Zimmer l. Küche 
zen Deutſch | ptr., Gas und elektr. 29 6175 von | 
Thorn e 1916 8 vermieten. Rlofterftr. 14 m 
. er 5 „ gt mobi, imm A 
Der Magiſtrat. 2 . Nose zu derm e 


Dr. Hasse. 


Dr. Goerlitz. Neuſtädliſcher Markt 24 


ien 2 2 


